Nr. 102. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abennementzpreis 
fit Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und bet 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,99 Mk. pro Quartal, 

Briefträgerbeſtellgeld 


11—13 Uhr Borm. 
Ketterhagergaſſe Rr. 4 


XV. Jahrgang. 


Organ für Jeder 


Freitag, 1. Mai 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


mann aus dem Volke. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Retterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition ift zur Wwe 
nabme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von S bis Nach- 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Kuswart. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Heiyzig, Dresden N. at. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler. R. Steiner 
. v. Daube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenyr für 1 ſpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Wuftckgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Ein großer Theil ber Preſſe bleibt dabei: Wir 
leben in einer ernſten Kriſis, General v. Hahnke 
ſiegt in der Sache der Militärſtrafprozeßordnung 
über ben Kriegsminiſter, alſo muß dieſer unb 
mit ihm der Reichskanzler, Herr Miquel und 
auch die meiſten anderen Miniſter zurücktreten. 

Wir fühlen uns nicht dazu berufen, dieſer 
Prophezeiung mit Beſtimmtheit eine andere 
entgegenzuſetzen, aber ſo viel möchten wir doch 
nach den uns aus Berlin zugehenden Informa- 
tionen behaupten, daß zur Zeit in den Kreiſen, 
die es doch wiſſen müßten, von einer ernſten 
Kriſis bisher gar keine Rede iſt, und daß man 
gut thäte, ſich der Wirkungen zu erinnern, 
welche Artikel haben können, wie der bekannte in 
der „Köln. Ztg.“, welcher f. 3. die Caprivi -Kriſis un · 
mittelbar herbeiführte. Unſer Berliner Gewährs- 
mann verſichert uns, daß der Abſchied des 
Generals v. Spitz mit dem Militärſtrafprozeß 
nicht im Zuſammenhang ſteht und daß man in 
der nächſten Umgebung des Reichskamlers von 
einer Kriſis nichts wiſſe. Alle die ſenſationellen 
Gerüchte, welche ſich an das Unwohlſein des 
Herrn Reichskanzlers knüpften, ſind vollſtändig 
unbegründet, ebenſo unbegründet ijt auch die 
Nachricht der „Poſt“, daß der Reichskanzler in 
dieſer Seſſion nicht mehr im Reichstage er- 
ſcheinen und im Zuli einen längeren Urlaub 
nehmen werde. 

Möglich iſt alles, aber zur Zeit liegt auch nicht 
der geringſte Anlaß vor, anzunehmen, daß der 
Kerr Reichskanzler während des ganzen Reſtes 
dieſer Campagne den Reichstag nicht mehr beſuchen 
werde. Sein Unwohlſein war überhaupt nicht 
ernſter Natur. Das Gerücht, daß an einem Tage 
Grund zur Beſorgniß geweſen ſei, kann nur 
daraus entſtanden ſein, daß ärztlicherſeits Bor ⸗ 
forge dafür getroffen war, daß ſich aus der Er- 
kältung nicht eine Lungenentzündung entwichle. 
Glücklicherweiſe war aud) dieſe Vorſorge für 
einen möglichen Fall nicht einmal erforderlich. 
Der Herr Reichskanzler ijt, wie unſere Leſer be- 
reits wiſſen, ſchon geſtern zum Vortrage beim 
Kaiſer nach Potsdam gefahren. Wir zweifeln 
nicht, daß die obige Auffaſſung der Lage Recht 


behalten und ſchon in VERE 3eit Nach- 


richten nommen werden, e den 
gerüchten ein gründliches Ende bereiten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 30. April. 
Reichstag. 

Der Reichstag erledigte am Mittwoch vom Börſen · 
geietz $ 3 bis $ 35 incl. zumeiſt nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion. Zunächſt wurde die geſtern beim 
§ 3 GBörſenausſchuß) abgebrochene Berathung 

ttgefebt. 
ae 4 Görtz-Cübeck (freiſ. Vereing.) weiſt darauf 
hin, daß Mißtrauen und Voreingenommenheit gegen 
die Börſe nirgendwo ſo grell hervorgetreten ſei wie bei 
dieſem Paragraphen und bei dem Antrage Kanitz, wo⸗ 
nach nur ein Drittel der Mitglieder des Börfen- 
ausſchuſſes auf Vorſchlag der Börſe zu wählen 
iſt, und doch habe Abg. Kanitz noch vor gar 
nicht langer Zeit in Bremen den Fandel 
mit glühender Begeiſterung verherrlicht. Die Herren 
haben für das Gefühl ber Selbſtändigkeit des Kauf- 
mannsſtandes keinen Sinn. Der Kaufmann wolle 
gleiche Bahn für alle, aber mit dem Augenbliche, wo 
biejer Antrag Geſetz werde, würde der Kaufmanns 
ſtand mit einem Schlage mobil werden und gegen die 
ihm zugemuthete Polizeiaufſicht Front machen. Bis 
jetzt herrſche bei dem in der Börſe verſammelten 
Kaufmannsſtande nicht das geſchriebene Recht, ſondern 
die gute Sitte. Daran ändern auch die heftigen An- 
griffe des Grafen Kanitz gegen einzelne Berliner Firmen 
CPC CCCP 


ac" 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
25) [Nachdruck verboten.] 


Da Ulrichs Angelegenheit in demſelben Augen- 
blick erledigt wurde, blieb er noch einige Gecun- 
den gefeſſelt. : : 

Dann aber eilte er ihr nach, auf bem kürzeſten 
Wege, der nach ihrem Kauſe führte. Es war die 
Zeit des Kaffeeſtündchens und er hatte gerade 
nach der Magdeburger Straße gewollt. 

Ab unb zu [ab er fie wohl in der Ferne vor 
ſich auftauchen, aber ſo ſtark er zuſchritt, ſie 
hatte einen zu großen Vorſprung, als daß er lie 
hätte erreichen können. 

Merkwürdigerweiſe aber bog fie bei der Pots 
damer Brücke nach rechts ein, in die Bellevue 
ſtraßſe. Er folgte ihr und (ap fie vor fid) her⸗ 
wandeln, hoch und ſchlank, mit ihren leichten 
flüchtigen Schritten, bis fie auf einmal in dem 
Grün des Parks ibm verloren war 

Mechaniſch ging er dennoch weiter. Es kam 
ihm jetzt erſt zum Bewußtſein, daß er gar kein 
Recht habe, jo hinter ihr dreinzuftürmen. Was 
war's anders als eine Tactloſigkeit, eine grobe 
Lipa ber er bei [einem Zartgefühl fid: 

ämen mußte. 

8 es hatte ihn doch zu ſehr befremden 
fie... in dem Gewühl des Poſtbureaus, das 
eine dame ohne Noth nicht aufſucht ... und 
dann — der Brief! ˖ 

Es war eine ganze Reihe von Marken darauf 
geweſen, wie ein flüchtiger Blick ihm gezeigt. Alſo 
von weit her!. und pofllagernb — — — 

Er geriet) allmählich in eine immer tiefere Un- 
ruhe und vergaß darüber ganz, daß er zu Frau 
v. Klodt gewollt. z 

Berfonnen ſchritt er durch bie grünen Laub- 
gänge. Hier unb da [anh [don ein gelbes Blatt 
unb Mariengarn ſchwebte (eife durch die Loft. 


Anträge des Abg. 


nichts. Dieſer Antrag Kanitz iſt nur ein Auswuchs des 
Agrarierthums. 

Abg. Graf ftami( (conj.) erwidert, er fei der beſte 
Freund der Börſe hier im Haufe (Heiterkeit), man 
dürfe nur nicht den ehrenwerthen Fandel mit der 
Börſe zuſammenwerfen. Er habe kein anderes Be- 
ſtreben, als es der Börſe zu erleichtern, ihre großen 
Aufgaben ohne Schädigung anderer Berufsſtände zu 
erfüllen. Redner kommt wieder auf die Antwort 
urück, welche die felteften der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft auf eine Anfrage Les Kammergerichts bezüglich 
des Geſchäftsgebahrens der Firma Ritter u. Blumen- 
feld ertheilt haben. er 

Minifter v. Berlepſch und Dr. v. Bötticher treten zu 
Gunſten der Kelteſten ein, denen man keinen morali- 
ſchen Vorwurf machen könne. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Graf 
Arnim (Reichsp.) und Hahn (b. k. 3.) wurde ber 
Antrag Kanitz gegen die Stimmen der Conjer- 
vativen und der Reichspartei abgelehnt und der 
Paragraph in der FJaſſung der Commiſſion an- 
genommen. 3 

Zu $ 4 wurde der ſchon geftern bei $ 1 ver- 
handeite Antrag Kanitz angenommen, daß die 
Regierung auch anordnen kann, daß in den Dor- 
ſtänden der Productenbörſen auch die Land- 
wirthſchaft, die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe 


und die Müllerei entſprechende Bertretung finden. 


Die $$ 5, 6, 7 und 8 wurden nach kurzer dis- 
cuſſion gemäß den Vorſchlägen der Commiſſion 
genehmigt. s 

Es folgte darauf bie Berathung bes Abſchnitts 
„Ehrengerichte“. $ 10 will vor das Ehrengericht 
geſtellt ſehen Börſenbeſucher, welche im 3ujammen- 
hang mit ihrer Thätigkeit an ber Börfe fih eine 
mit ber Ehre oder bem Anſpruch auf kauf- 
männiſches Vertrauen nicht zu vereinbarende 
Handlung haben zu Schulden kommen laſſen. 

Reichsbankpräſident Koch erbittet die Streichung der 
erſt von der Commiſſion eingefügten Worte: „der den 
Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen“. Das Ber- 
trauen ſei ein ſchwer zu fone Begriff und man 
könne es unmöglich zur Bafis für die Annahme einer 
Strafbarkeit machen. : 

In demſelben Sinne äußerten fid bie Abgg. 
Dr. Barth (freiſ. Dereing.) und Dr. Hammacher 
(nat.-lib.), jedoh wurde die Commiſſionsfaſſung, 
aufrecht erhalten. 5 
Bei ben $$ 11 bis 13 über die Mitwirkung des 
Staatscommiſſars bei den ehrengerichtlichen DBer- 


handlungen wurden mehrere, auf Abſchwächun 


Träger (freiſ. Bolksp.) vo 
dem Unterftaatsjecretär Rothe, ſowie ben Abag. 
Dr. Bachem (Centr.) und Graf Kanitz (conſ.) 
bekämpft und von den Abag. Träger 
(freiſ. Dolhsp., Dr. Barth (freiſ. Vereing.) 
und Freſe (freiſ. Dereing.) befürwortet und 
ſchließlich abgelehnt. Nach debatteloſer Erledigung 
weiterer Paragraphen, welche von der Feſtſtellung 
des Börſenpreiſes und dem Maklerweſen handeln, 
wurde die Berathung auf morgen vertagt. 

Als zweiter Gegenſtand iſt die Interpellation 
des Abg. Meyer-Danzig-Cand betre^enb die Gonver- 
tirung auf die Tagesordnung geſetzt, doch wird 
dieſelbe ſchwerlich zur Verhandlung kommen. 


Herrenhaus, 


Das 8 erklärte die Denkſchrift über 
die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes durch 
Kenntnißnahme für erledigt, v. Graf - Klanin 
als Berichterſtatter wies darauf hin, daß ſich auch 
in ben Anfiedelungen die Noth ber Landmirth- 
ſchaft fühlbar mache. 

Bei ber Petition um Ueberſetzung des Schul⸗ 
than-Aruc auf Gtaatshoften beantragte die Com- 
miſſion den Uebergang zur Tagesordnung. Frhr. 
v. Duran beantragte, die Petition der Regierung 
zur Berüchkſichtigung zu überweiſen. Nach einer 
kurzen Debatte wurde der Antrag der Com- 
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warm und heiter und die Wege belebt von 

Spaziergängern. : 
Da, als er einen ſchmalen, buſchigen Pfad ein- 

ſchlug, ſah er plötzlich Toska vor ſich auf einer 


Bank, Sie hatte die Briefblätter in den Händen. 
Das Couvert lag achtlos zerriſſen am Boden, fait 
unter der Bank. 

Er wollte ſtillſchweigend umkehren, doch fie 
hatte ihn ſchon demerkt. Mit ihrer vornehmen 
Anmuth erhob ſie ſich und ging ihm unbefangen 
entgegen. Gelaſſen ſchob ſie die Briefblätter in 
ihre Kleidertaſche, ohne ſich nach dem Gouver: 
umzuſehen. g T 

„Ah — Ulrich!“ rief ſie herzlih. „das trifft 
ſich hübſch! Sie wollten gewiß zu uns? — Aber 
was machen Sie für ein bärbeißiges Geſicht?“ 

„Ich habe geſtört“, ſagte er, faft gegen ſeinen 
Willen unter dem Zwange [einer argwöhniſchen 
Gedanken. „Sie laſen ..“ 

„Oh!“ warf ſie leicht hin und zog nur einen 
Augenblick die Stirn kraus, „nichts Wichtiges 
hat Zeit bis morgen. Aber nun [agen Sie, 
ulrich, Sie machen fid) jetzt rar.. koſtbar 
Man muß ſich's wahrhaftig zur beſonderen Ehre 
anrechnen, wenn Sie fid) herbeilaſſen, mit unge; 
lehrten Leuten —“ 

„Ich habe lange genug brach gelegen, Toska“, 
ſagte er grollend, „Sie ſollte es am wenigſten 
wundern, wenn ich mich endlich auf mich ſelbſt 
befinne . .. Ja, Sie, Toska!“ wiederholte er 
mit ſtarker Betonung, als ſie ein kleines, helles 
Lachen ausſtieß. 

„öch?“ erwiderte fie, indem ihr noch allerlei 
feine ſpöttiſche Cinien um die Lippen ſpielten. 
„Sie jagen das, als wenn Sie mir die Verant- 
wortung dafür in die Schuhe ſchieben wollten. 
Was fällt Ihnen ein. Ulrich? Warum ſind Sie fo 
gallig heute?“ 

Es ham ihm zum Bemwußtiein, wie ſehr er eben 
aus ſeinem gemohnirn, echt "rs den Tor 


empfahl, angenommen. 


wieſen. 


Morgen ſteht das Lehrerbeſoldungs-Geſetz auf 


der Tagesordnung. 


Berlin, 29. April. Die Finanzcommiſſion des 
Herrenhauſes beantragte, über die Petition der 
Sandwirihſchafts kammer in Weſtpreußen wegen 
Zinsherabſetzung der - und 31½procentigen 
Eonjols auf 3 Proc. mit Kückſicht auf die be- 
kannten Erklärungen des Zinanzminifters Dr. 
Miquel, daß die Frage noch nicht reif ſei, zur 


Tagesordnung überzugehen. 


Der Fortgang der Börſengeſetzberathung. 

Eine große parlamentariſche Schlacht, wie es in 
der börſenfeindlichen Preſſe dargeſtellt wird, ift 
es gerade nicht, bie bei der Berathung des Börjen- 
geſetzes im Reichstage geſchlagen wird. Geſchlachtet 
werden meiſt nur Abänderungsanträge zu den 
Commiſſionsbeſchlüſſen, die, ſoweit fie eine Ab- 
ſchwächung des Entwurfs im Sinne der Regie- 
den Antragſtellern 
wenigſtens die Gelegenheit zur Kritik der Com- 
miſſionsmehrheit geben. Auf der anderen Seite ſetzt 
das Centrum weiteren Derſchärfungsanträgen jein 
Veto entgegen und damit iff die Sache abgethan. 
Die Commiſſionsmehrheit verfügt über die dickſten 
Knüppel und braucht fid) nicht beſonders aufzu- 
regen; und auf der anderen Seite ift alle An- 
ſtrengung überflüſſig, weil bei der Haltung der 
nationalliberalen Partei jeder Widerſtand erfolg- 
los iſt. Ueberdies kann Präſident v. Buol das 


rungsvorlage bezwecken, 


Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß er alles 
thut, um die Möglichkeit, daß der Reichs- 
tag mit ber Derſammlung im Circus Buſch 
vom 18, Zebruar d. Is. verwechſelt werde, völlig 


auszuſchließen. dafür hat er denn auch das 
i von der „Deutihen Tageszeitung“ 
als Dertreter des Wortes: „Nacht geht vor Recht“ 
und zwar 


Vergnügen, 


an den Pranger geſtellt zu werden, u 
deshalb, weil er, wie ſchon geſtern erwähnt, den 
irefjlien Herrn Dr. Hahn, Privatmann aus 
Oſten an der Oſte, verhindert hat, ohne ieben 


n des Ehrbaren Kaufmanns“ mit den Reden auf | Rap 


der Generalverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe im Circus Buſch illuftrirt hatte. Die 
Dreiftigkeit des Präſidenten v. Buol hat, [o be- 
hauptet die „Dtſch. Zagesitg.", die Wirkung ge- 
habt, daß „angeſehene Mitglieder der conſervativen 
Partei“ Zweifel daran geäußert haben, ob unter 
feiner Geſchäftsführung eine Fortſetzung der ge- 
meinſamen Derhandlungen möglich fei! Glücklicher 
Weiſe aber ſcheinen dieſe „ernſten Erwägungen“ 
vorläufig zu dem Entſchluß geführt zu haben, ab- 
zuwarten — „bis fid) ein Act der anſtößigen 
Art wiederholen ſollte“. Wenn Herr v. Buol ſich 
In feinen Freiſtunden mit der Cectüre der „Did. 
Tagesztg.“ beſchäftigt, jo wird er ja nun mifjen, 
was die Uhr geſchlagen hat. 

Herr Dr. Hahn ſcheint übrigens die im Circus 
Buſch übliche Sprachweiſe nicht ablegen zu können; 
er erklärte es geſtern für eine „Blasphemie“, 
daß Miniſter v. $ammerftein und feine Reife- 
genoſſesl gelegentlich des Beſuchs der Quaran- 
lüne-Anitalten in Lübeck im Gaſthofe ſich, wahr- 
ſcheinlich nach einem guten Diner, als ,notb- 
leidende Landwirthe erſter Güte“ eingeſchrieben 
haben. Sollte Herr Dr. Hahn nicht wiſſen, daß 


„Blasphemie“ zu deutſch Gottesläſterung bedeutet 


oder hat in feinen Augen der Bund der Land- 
wirthe etwas „Göttliches“? 

herausgefallen war. Sie konnte ja nicht wiſſen, 
daß er ſie beobachtet und verfolgt hatte. „Bin 
ich denn gallig?“ fragte er zurück, mit einem 
noch etwas grimmigen Lächeln. | 

„Aber ſehr!“ lachte fie über feine tragikomiſche 
Grimaſſe. „Und mas ift das für ein Geſchwätz: 
ich mich wundern, daß Sie arbeiten! Nehm' ich 
denn nicht den innigſten Antheil an Ihnen? Freu' 
ich mich denn nicht lange im Stillen, wie Sie 
aufleben. heitrer, jünger werden. Gott, 
Ulrich, man braucht Ihnen ja bloß in die Augen 
zu ſehen ..“ 

Und wie um die Beſtätigung ihrer fröhlichen 
Worte in feinem Geſicht zu finden, fap fie ibn an, 
leuchtend, warm 

Und dann ein kurzes, ſtummes Zwiegeſpräch 
zwiſchen den beiden Auaenpaaren. Ich hätt' bir 
viel zu ſagen, verriethen ſeine brennenden Blicke. 

Aber ihre Antwort war ein erſchrockener 
Proteſt: Wie biſt du nur heut? Mach' um 
Himmelswillen keine dummheiten! 

Er verſtand fie denn auch blitzgleich. Und wie 
ein Riegel legte ſich's vor ſeine drängende, über 
volle Bruſt. Er fühlte wieder dies leiſe Nagen 
und Graben in der $erjgegenb, das ihn im An- 
fang oft gequält, und den Trieb, ihr recht weh 
zu thun. „Sie werden mich noch ganz ver- 
mobnen mit Ihrem „freundſchaftlichen Intereſſe“. 
Fräulein Toska“, (aate er mit einer leichten Ver⸗ 
beugung und farhafti[der Betonung. 

Sie athmete ein paar Mal ſchwer, als brauche 
fie Luft zum Sprechen. Aber fie blieb ftumm. 
Nur reckte fie fid; in den Schultern auf und ging 
ftolier und grader neben ihm. 

Ihr Kleid, über das die rothgoldenen Lichter 
des Nachmittags ſpielten, raſchelte auf dem Boden 
über die weltzen Blätter. Er hörte das unab- 
läſſige lelſe Geräuſch mit einem wollüſtigen 
Schauder. Ihre Nähe war ihm wie ein ſüßes 
beläubendes Gift. Er berauſchle fid) förmlich an 
feinem bieinuch⸗ Fachegefühl . . an dem 


miſſion, welchen auch der Regierungsvertreter 
Die Petition, um Er- 
richtung beſonderer Tarifklaſſen für landwirth⸗ 
ſchaftliche Producte auf dem Dortmund-Ems- 
Kanal wurde der Regierung zur Erwägung über- 


anlaß eine große Philippika gegen die Börje zu | „Dil 


ſpruch im Bremer Ratbsheller vom vorigen 
Sommer bewieſen zu haben meint. Auf ſolche 
Freunde würde die Börſe gewiß gern verzichten 


Ein Echo der Domänengeſchichte. 

Manche Agrarier haben ein febr lebhaftes Be ⸗ 
dürfniß, fid) zu ärgern, ſelbſt über die aller- 
unſchuldigſten Dinge. Da hat eine officiöſe Cor- 
reſpondenz, wie unſere Leſer (aus Nr. 21 
wiſſen, eine ganz harmloſe Geſchichte erzählt. Der 
Pächter einer oſtelbiſchen Domäne, dem es an 
Betriebskapital fehlte, hat bie Wirthſchaftsgebäude 
verfallen laſſen, das tobte und lebende Inventar 
nicht mehr ergänzt und war ſchließlich gezwungen, 
die Pacht aufzugeben. die Domanenvermaltung 
fab voraus, daß fie bei der Neuverpachtung 
höchſtens die halbe Pacht erzielen werde. Sie ſtellte 
aus eigenen Mitteln die Gebäude und das In- 
ventar wieder her, beauftragte einen tüchtigen 
Landwirth mit der Derwaltung und hatte die 
Genugthuung, daß ſchon nach dem erſten Jahre 
aus der Domäne der volle Pachtzins als Netto- 
einnahme verblieb. Bei der alsdann erfolgten 
Neuverpachtung wurde ein dem früheren nahe- 
kommender Pachtzins erzielt. 

Das iſt alles. Der Officiöſe hatte von jeder 
Schlußfolgerung Abftand genommen. Der halb- 
wegs denkende Cefet mußte ſich ja ohnehin 
jagen, daß ein tüchtiger Landwirth, mit bem 
erforderlichen Betriebskapital ausgerüſtet, ſelbſt 
in dieſer nothleidenden Zeit eine mäßige Rein- 
einnahme herauswirthſchaften kann. Die „Dich. 
Tagesztg.“ ärgert ſich aber darüber. „der 
Pächter“, meint ſie, „habe doch einen durchaus 
berechtigten Anſpruch auf einen mäßigen Lebens⸗ 
unterhalt für fi und die Seinen und auf eine 
Derzinſung des aufgewendeten Kapitals.“ Nun, 
der Landwirth, der im Auftrage der Domänen- 


ſumme 
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Domänenbeſitzers, d. h. des Gt 
Agrariern (ft dieſe domänengeſchichte ärgerlich, 
lehrreich ift fie aber doch auch für ben, der keir- 
weitgehenden Schlüſſe daraus ziehen will. 


Das Echo des Urtheils gegen die Trans vaal⸗ 
verſchwörer. 


die Meldung von der Verurtheilung der 
Führer der Johannesburger Reformpartei zum 
Tode hat in London eine gewaltige Aufregung 
verurſacht, die ſich nur mit jener vergleichen läßt, 
die der Glückwunſch des Kaiſers an den Präfl- 
denten Krüger erzeugte. Ueberall in den Wandel» 
gängen des Parlaments, ben Clubs, Cafés, Ton- 
hallen. Schenken und Straßen wurden die 
heftigſten Aeußerungen gegen die Boeren laut. 
Die Erbitterung legte fid erſt, als bekannt 
wurde, daß ber Staatsſecretär Chamverlain von 
Sir H. Robinſon ein Telegramm erhalten hätte, 
nach welchem die über die vier Führer des 
Reformcomites verhängte Todesſtrafe vom Präſi⸗ 
denten Krüger umgewandelt wäre. Krüger 
hätte aber noch keinen Beſchluß gefaßt, weiche 
Strafe an Stelle der Todesſtrafe zu treten habe. 
Wie aus Pretoria gemeldet wird, beabſichtigt 
die Regierung der ſüdafritzaniſchen Republik die 
in ihrem Beſitze befindlichen Schriftſtücke, die fid 
BALL ET CPT 


traurigen Triumph, ihr etwas Bitteres zugefügt 
und ſich ſelbſt in ihren Augen herabgeſetzt zu 
haben. So waren fie eine lange Strecke fort. 
gegangen, ohne daß Ulrich ein vermittelndes 
Wort oder Toska eine Zurückweiſung über die 
Pippen gebracht hätte. 

Jetzt lichtete ſich das Buſchwerk des ſchmalen 
Weges. Kelle Kleider ſchimmerten durch die 
Bäume, man hörte Sprechen und Kinderlachen. 
In ein paar Minuten mußten fie bie Floraallee 
erreicht haben. 

Da blickte Toska ihm wieder voll in's Geſicht. 

„Kätt' ich nun nicht mein bischen Menſchen⸗ 
nenntniß“, ſagte fie ruhig, „jo würden Sie von 
jetzt ab wohl unbehelligt ... ober „un verwöhnt“ 
— [o ſagten Sie ja, nicht wahr? — unvermöhni 
bleiben von meinem aufdringlichen Feeundſchafts⸗ 
intereſſe. Aber das alte: tout comprendre —“ 

„Toska — murmelte er, „mir ſcheint, ich bin 
ein Flegel geweſen .. mit ſcheint, wir zanker 
uns — oder ſind auf dem beſten Wege, in 
unjeren früheren Fehdezuftand zurückzufallen ..“ 
„Nein“, ſagte Toska mit derſelben Ruhe, „hab 
ich Ihnen nicht eben bewieſen, daß ich vernünftig 
geworden bin... fo zuverläſſig vernünftig, wie 
man in dem würdigen Alter von 24 Jahren une 
mit meinen Erfahrungen nur ſein kann?“ 

„Ich wollte, Sie wären es ein bischen weniger“ 
murmelte er in den Bart. 

Toska war ſchneller gegangen — er mern 
es — um das Alleinfein mit ihm abzukürzen 
Und als fie jetzt in die belebte Floraallee einge 
bogen waren, ſchlug ſie einen unbefangnerer 
Ton an. Sie erkundigte fid nach den Fort- 
lchritten feiner Arbeit und zeigte ein jo lebhaftes 
Intereſſe, ein fo feltenes Derftändnig, daß der 
Hiftoriker in ihm den Liebhaber beifeite drängte, 
und ſie angeregt plaudernd das Kaus erreichten 

„Aber Kind!“ rief Frau v. Klodt, als fie zu⸗ 
ſammen in's Zimmer traten, „du diſt [o lange 
geblieben ” ‘Sort; folgt.) 
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duf den Prozeß gegen bas Reformcomite und 
auf bie Rolle beziehen, welche die Ausländer zu 
Ouníten bes Dr. Jameſon geſpielt haben, zu ver- 
öffentlichen. Im Beſitze der Regierung befänden 
ſich, wie verſichert werde, Schriftſtücke, welche bie 
Betheiligung beſonders Cecil Rhodes’ und der 
Chartered Company unzweifelhaft bewieſen und 
flarke Verdachtsgründe gegen ausländiſche 
Perſönlichkeiten in Südafrika enthielten. 

Die Londoner „Daily News“ melden, daß 
unter denen, die in dem Prozeſſe gegen das 
Reformcomite zu Gefängnißſtrafe verurtheilt 
wurden, ſich auch der türkiſche Conſul in Pretoria, 
Betlelheim, befinde. 


Deutſches Reich. 


. Berlin, 30. April. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird dem Gerücht über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Kandelsminiſters Srbrn. v. Ber- 
tepid) Glauben geſchenkt. 

„Forn Sechſer X- Strahlen“ fordern jetzt 
die Arbeiter in den Berliner Kneipen, und ohne 
Zögern verabreicht man ihnen — Nordhäuſer. 
Fragt man, was denn eigentlich X-Gtrahlen und 
Nordhäuſer mit einander gemein hätten, ſo erhält 
man die mil überlegenem Lächeln gegebene Ant- 
wort: „Na, det is doch janz eenfach: die jehen 


beebe durch und durch!“ 

Hamburg, 30. April. Die Bürgerſchaft hat 
einſtimmig einen von freiſinniger Seite ein- 
gebrachten Antrag angenommen, worin der 
Senat erſucht wird, im Bundesrathe gegen den 
Achtuhr-Cadenſchluß zu ſtimmen. 

Afrika. 

Zanzibar, 29. April. Es verlautet gerüchtweiſe, 
die Engländer hätten am Victoria-See in der 
Gegend von Uganda ziemlich ernſte Verluſte 
erlitten. 

* Aus Maſſaua wird vom 28. April tele- 
graphirt: Seit einigen Tagen fehlen Meldungen 
aus Adigrat, das jetzt von den Feinden nahe 
umzingelt wird. Die tigriniſchen Ras erwarten 
bie verſprochenen Derſtärkungen aus Schoa und 
[deinen gegenwärtig entſchloſſen, dem Vormarſche 
der Italiener entgegenzutreten. Der Geſundheits- 
zuſtand der italieniſchen Truppen iſt fortdauernd 
gut. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. April. 
Meiterausfichten für Freitag, 1. Mai: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig verändert, wolkig, vielfach heiter, 
Strichregen. Stürmiſch. 


* 

Herr Oberpräſident v. Goßler begab 
ſich heute nach Berlin, um der Eröffnung der 
Berliner Gewerbe - Ausftellung als Vertreter der 
Provinz Weſtpreußen beizuwohnen. 

* 


Herr General der Artillerie Edler v. d. Pla- 
ni, General-Infpecteur der Zußartillerie in 
Berlin, if! geitern Abend, aus Königsberg kom- 
mend, hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord 
Wohnung genommen. Das Hotel hatte zu Ehren 
des Gaſtes Flaggenſchmuch angelegt. 


* 

* Sommerfahrplan. Wir erinnern daran, 
daß von morgen früh ab der neue Sommer- 
lan in Kraft tritt, der namentlich für den 

erkehr mejenilide Aenderungen bringt. 


r S Danzig-Joppot wird der Gtunden- 
verkehr, Morgens von 7 bis 9 und Abends von 


6 bis 7 Uhr Kalbſtundenverkehr eingeführt, dafür 
werden die Züge von und nach Hinterpommern 
wieder vom Lokalverkehr ausgeſchloſſen; Lang- 
fuhr erhält eine Reihe von Sonderzügen. das 
Tableau des Abgangs und der Ankunft der Züge 
in Danzig, Dirſchau etc. ſowie ber Lokalfahrpläne 
bringen wir in üblicher Weiſe morgen früh. 


* 

* frienireije des „Balder“. der Danziger 
Paſſagierdampfer „Balder“ von der Rhederei 
Behnke u. Sieg hat von Konſtantinopel ſeine 
Reife programmmäßig fortigeſetzt. Am 22. April 
langie das Schiff vor Beirut an, wo die Reiſenden 
an Land gingen, um einen Abſtecher nach 
Damascus zu machen. Am 25. April fuhr der 
„Balder“ von Beirut nad) Kaifa weiter, von vo 
aus ein Ausflug nach Nazareth und Tiberias 
gemacht wurde. Am 26. Morgens erfolgte die 
Ankunft in Jaffa. Don hier begaben fid) die 
Reiſenden nach Jeruſalem. Die Abfahrt von Jaffa 
ſoll heute (30. April) Nachmittag und am 1. Mai 
die Ankunft in Port Said erfolgen, wo die 
Paſſagiere abermals ausſteigen, um erſt am 
7. Mai fid in Alexandrien wieder auf dem 
„Balder“, und zwar nach dem Pyräus einzu- 
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* 

* fehler Fiſchzug. Auf bem Wallabtragungs- 
terrain am Hohenthor nach der Dlivaerthor-Geite 
zu fand geſtern Abend in dem noch übrig ge- 
bliebenen kleinen Tümpel des ehemaligen Stadt- 
grabens ein lebhafter Siſchzug ſtatt, der nicht ganz 
ohne Ertrag war. Es wurden viele Aale, Hechte 
und Schleie herausgeholt, die zu ſehr billigen 
Preiſen abgegeben wurden. Im Laufe des heutigen 
Tages wird auch dieſer Theil des Stadigrabens 
verſchüttet werden. 

* » * 

* Rettung Schiffbrüchiger. Herr Capitän 
Wunderlich, der Führer des Danziger Dampfers 
„Emma“, theilt der hieſigen Rhederei 3. G. Rein- 
hold aus Friedrichshaven unter dem 27. April mit, 
daß er Friedrichshaven habe anlaufen müſſen, um 
die ſchiffbrüchige Beſatzung (Capitän und zwei 
Natroſen) des ſchwediſchen Fahrzeugs „St. Pierre“ 
aus Kelſingborg, die er an Bord der „Emma“ 
aufgenommen hatte, zu landen. Das Fahrzeug 
„St. Pierre” iff nach der Ausſage des Capitäns 
Nielsſon in Folge des ſchweren Wetters in der 
Nacht vom 26. zum 27. April leck geſprungen. 
Kurz nach Aufnahme der Schiffbrüchigen an Bord 
der „Emma“ fanh „St. Pierre“ unter. 

* 


Li 

Zum Freibezirks-Project. Wie wir hören, 
hat in den letzten Tagen die Ueberweiſung des 
hinter der Schuppenreſhe auf der Nordſeite bes 
Hafenbaſſins zu RNeufahrwaſſer gelegenen Ge- 
ländes einſchließlich des ſogenannten Der- 
wallungsdeiches von dem $afenfiscus an ben 
Eſſenbahnſiscus ftattgefunden, und es ift damit 
vie Derwirklichung des Freivezirks-Projectes ein 
weiteres Stück vorgerückt. Es beſteht bie Abſicht, 
nunmehr mit ber Beſeitigung des deiches vorzu- 
gehen, um für Schuppenbauten und Lagerplätze 
Naum zu gewinnen. 


* 
Neuer Gesangverein. fuf Einladung des 
Xertn Dr. med. Bluth hatte fid) geftern Abend 


im Saale des „Café Hohenzollern” eine größere 
Anzahl von Herren behufs Gründung eines Ber- 
eins, deſſen Aufgabe die kunſtgemäße Pflege des 
deutſchen Männergeſanges ſein ſoll, 3ufammen- 
gefunden. Der Verein confiituirte fid) unter dem 
Namen „Danziger Melodia“, wählte zu ſeinem 
Dirigenten Herrn Muſikdirector Franz Joetze 
und in den Borftand die Herren Dr. Bluth als 
Dorſitzenden, Bankbeamter A. Zende als Stell- 
vertreter des Vorſitzenden, Landſchafts-Buchhalter 
Bogel als Schriftführer, Provinzial-Schulcolle- 
giums - Gecretär Gießmann als Kaſſenführer, 
Kaufmann Reinemund als Bibliothekar und 
Kaufmann Bol; zum Feſtordner. dem neuen 
Derein traten ſofort 58 active Sänger bei; außer- 
dem meldeten mehrere Herren die paſſive Mit- 
gliedſchaft an. 


* 
* 

Stadttheater. die beiden letzten Vor- 
ftellungen von „Frau Benus” finden am Sonn- 
abend und Sonntag Abend ſtatt. Der Mittwochs- 
Dorftellung wohnte der Director des Gaity Theaters 
in London Mr. Roberts bei, der wohl kaum er- 
wartet hafte, an unſerem Theater eine Aus- 
ſtattung zu treffen, wie man ſie ſonſt bloß in 
Paris, London, Berlin, Wien zu ſehen gewöhnt 
iſt. Heute finden Beſprechungen ſtatt, welche den 
Zweck haben, „Denus“ in London engliſch, mit 
engliſchen Künſtlern, zur Aufführung zu bringen. 


* Wilhelmtheater. Am nächſten Sonntage 
fliegt unſer Dariété-Theater nach einer Spiel- 
dauer von acht Monaten feine Pforten, um [ie 
erſt wieder im Auguſt zu öffnen. Die rührige 
Direction hat es verſtanden, in der verfloſſenen 
Saiſon für reihe Abwechſelung in ihrem Pro- 
gramm zu ſorgen. Für bie letzten Abende bringt das 
Parodietheater noch eine Novität zur Aufführung, 
und zwar „Die Nachteulen von Paris“, ein den 
ganzen Abend füllendes ſiebenactiges Trauerſpiel 
mit Geſang und Tanz, welches in Berlin über 
500 Aufführungen erlebte. Die Valletgeſellſchaft 
Catrini wird wieder einige neue Tänze bringen. 
Nach beenbeter Vorſtellung findet am Sonntag 
ein Schlußball ftatt. às 

* Sur Wallabtragung. Geſtern Mittag iſt 
die Hälfte der Wallabtragung durch die Firma 
Forſter in Kiel vollendet worden. Es ſind bis 
dahin 405 000 Kubikmeter Erdreich und 13 600 
Kubikmeter Mauerwern abgetragen worden. 


* 

* Der Weichſellachs. Die ſoeben erſchienene 
zweite Nummer der „Mittheilungen bes meit- 
preußiſchen Siſcherei-Dereins“ enthält eine Ab- 
handlung des Herrn dr. Seligo über den 
Weichſellachs, welche der Verfaſſer in der letzten 
Hauptverſammlung des weſipreußiſchen Zifcherei- 
Bereins zum Vortrage gebracht hat. Wir ent- 
nehmen derſelben Folgendes: 

An ber Weichſelmündung entwichelt fid) im Herbſt 
eine geſteigerte Fiſchereithätigkeit, welche den von allen 
Seiten der Mündung zumandernden „Silberlachſen“ 
gilt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß man es mit 
Lachſen zu thun hat, welche zur Laichavlage die Quell- 
gebiete der Weichſel aufſuchen. Dieſe Lachſe treten, wie 
man aus den Fängen ſchließen muß, in Schwärmen in 
die Weichſel ein und werden etwa bis in die 
Gegend von Mewe beobachtet, von wo ab fie 
nur noch einzeln gelegentlich gefangen werden. 
In Rußland ſind die Lachſe nur an einzelnen 
Stellen in nennenswerther Zahl beobachtet worden 
und werden im allgemeinen nur ſelten gefangen. In 
Galizien treten die Lachſe zuerſt im Februar, Aon 
ſächlich im März auf, ſie legen alſo die 1000 Kilom. 
lange Streche in 5 Monaten zurück. Zum Laichen 
fudit das Weibchen Ende Oktober ſeichte mit grobem 


Kies und Sand bedeckte Bachſtellen mit mäßig ſtrö⸗ 


menbem Waſſer aus. Die Eier find erbſengroß und 
lebhaft orangegelb oder roſa gefärbt und ähneln in 
ihrer Färbung zuweilen dem bunten Kies des Bach 
grundes. Es wird ihnen namentlich von Ziſchen nach⸗ 
geſtellt, auch ſind ſie bei auſtretendem Wildwaſſer in 
Gefahr, entweder fortgeſpült oder mit einer hohen 
Sandſchicht bedeckt zu werden, was beides gleich- 
bedeutend mit ihrem Untergange ift. Deshalb ift die künft- 
liche Befruchtung und Erbrütung der Lachſe von größter 
Wichtigkeit, dieſelbe würde, in genügendem Umfange aus- 
geführt, bie unvollmommene Durchführung der Schon 
maßregeln wirkſam ergänzen. Nach einer im Herbſt v. Is. 
getroffenen Vereinbarung zwiſchen den betheiligten 
Fiſchereivereinen, zu denen auch der ruſſiſche Fifcherei- 
verein gehört, ſollen die Brulausfebungen in Zukunft 
erheblich geſteigert und 1½ Millionen Eier zur Be- 
ſetzung der Weichſel benutzt werden. Die ausgelaichten 
Fiſche ſind ganz matt und laſſen ſich von der Strömung 
in die See treiben. An ber Weichſelmündung werden 
im Mai und Juni zuweilen ſolche ausgeſaichfe Lachſe, 
bie man dort „Kuxe“ nennt, gefangen; fie ſind über- 
aus abgemagert und ſchwach und brauchen ſicher lich 
längere Zeit, mindeſtens 1½ Jahre, bis ſie wieder 
vollkräftig find unb von neuem die lange Bergwande- 
rung zu den Laichplätzen antreten können. Die Frage, 
ob der Lachs in ſein Keimathgewäſſer zur Laichabläge 
jurückkehrt, die von großer praktijcher Bedeutung 
it, glaubt Herr Dr. Seligo auf Grund mehrfacher 
Beobachtungen bejahen zu müſſen. „Wir haben es“, 
heißt es in der Abhandlung „in dem Weichſellachs 
wohl in der That mit einer Kaffe zu thun, welche fid) 
vielleicht auch durch Merkmale der Jorm, ſicherlich 
aber durch ihre Lebensgewohnheiten auszeichnet. Dieſe 
Gewohnheiten, insbeſondere der frühe Aufſtieg, find 
aber wirthſchaftlich von größtem Werth, da ſowohl 
der körperliche Zuſtand des Lachſes ſelbſt wie auch die 
Jahreszeit, in der er ju Fang kommi und verſandt 
wird, ganz beſonders günſtig ſind. Wir haben deshalb 
das größte Gewicht darauf ju legen, den Weichſellachs 
als ſolchen zu erhalten, zu vermehren und zu züchten, 
und des halb iſt die Laichgewinnung in Galizien von 
großer Wichtigkeit, da es mindeſtens zweifelhaft ift, 
ob die aus anderen lachseierreichen Flüſſen über- 
tragenen Eier Lachſe hervorbringen, welche jene werth- 
volle Eigenſchaft, im Spätherbſt aufzuſteigen, ebenfalls 
annehmen.“ Außerdem ift es nöthig, gewiſſe Schon⸗ 
maßregeln im Flußlaufe der Weichſel einzuführen. Nach 
Anſicht der betpeiltaten Fiſchereivereine ſollen folgende 
Berhältniffe für den Lachsfang im ganzen Weichſelgebiete 
gleichmäßig geregelt werden. Das Mindeſtmaß 
(50 Centim.), Wochenſchonzeit, Verbot von Sperrnetzen 
unb Selbſtfängen, Verbot der Zugnetzſiſcherei während 
eines Theiles der Aufjugszeit, Anordnung von Lachs 
Laichſchonrevieren in den Laichgebieten, bei Freigabe 
bes Fanges zum Zweck der hünftlihen Lachszucht, 
Anordnung ausreichender Aufſicht, Schutz gegen 
induſtrielle Verunreinigungen der Laichbäche und ihrer 
Verbindung mit dem Strom. Bei uns in Preußen 
würde eine Vermehrung der Schonmaßregeln kaum 
nothwendig ſein, da wir bis dahin mehr gethan haben 
als Rußland, Galizien und Ungarn, Us ftens könnte 
eine gewiſſe Erweiterung beſtehender Maßnahmen ſich 
als nothwendig erweiſen. 
* * * 

* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen; 

ur von 5000 Mk. auf Nr. 98954 
22 A 

80 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5392 
28 830 36 545 39 961 40993 41416 42 303 65 569 
68 890 70128 91018 92862 101350 103 165 


Erkrankung durchſchnittlich 11,83 


107 456 116 969 122 268 132 390 134 329 137 744 
149 622 153 544 156 889 171841 174211 187 292 
190 833 211231 221 141 222 781. 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10 337 
12 099 13 053 18 227 18 935 28 756 30 774 36 577 
36 944 39 372 44538 53 581 57 097 57543 64787 
74301 90798 96283 97687 101112 101 828 
107 857 108691 110918 117716 120 882 122310 
126378 132 670 153182 155062 158419 160 912 
161415 169 112 172706 196 148 197543 199 165 
— 2 207 031 209 398 213 768 219 546 222 575 


* 
* 

* Von ber Weichſel. Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet: Der Waſſerſtand ift heute ebenſo 
wie geſtern 2,27 Meter. 

* * 
* 

* Rückfahrkarten nad; Berlin. Die erſten 
Sonderrückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach Berlin 
m Beſuche ber Gewerbeausſtellung gelangen nach einer 

ekanntmachung der hieſigen nöniglichen Eiſenbahn⸗ 
direction am Eröffnungstage, Freitag, den 1. Mai, zur 
Ausgabe. Dieſe Fahrkarten werden, wie ſchon früher 
erwähnt iſt, während der Dauer der Ausſtellung jeden 
Dienstag und Freitag, mit Ausnahme des 22. und 
26. Mai, ausgegeben. : : 

= 
* 

* Dftdeutjhes Coursbud. Das von ber königl. 
Eiſenbahn - Direction zu Bromberg herausgegebene 
„Oſtdeutſche Coursbuch“ ift, wie heute im Annoncen- 
theile bekannt gemacht wird, für die Zeit des Sommer- 
fabrplanes nun ebenfalls erſchienen und für 50 Pf. an 
den bekannten amtlichen Stellen und im Buchhandel 
zu beziehen. 

* s * 

* Verbot. Der Verkauf von Krebsweibchen ift 
von dem Regierungspräſidenten zu Marienwerder durch 
Berfügung vom 20. Sepiember 1895 füc die Dauer 
von 5 Jahren (alſo bis zum 20. Geplember 1900) bei 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mk. für den dortigen Re- 
gierungsbezirk verboten worden. 


* 

* Drishrankenhaffe der vereinigten Fabrik- und 
Gewerbebetriebe. Nach dem in der geſtrigen Ver- 
ſammlung erſtatteten @efchäftsbericht pro 1895 begann 
die Kaſſe das neue Geſchäftsjahr mit einem Mit- 
gliederbeſtande von 2567 Perſonen, welcher bis auf 
2547 im Monat Mär; herunterging, dann aber ftetig 
zunahm, ſo daß am Jahresſchluſſe 3133 Mitglieder der 
Kaſſe angehörten. Angemeldet wurden im Jahre 1895 
4746, abgemeldet 4180 Perſonen; mithin hat die Kaffe 
einen Zuwachs von 566 Mitgliedern zu verzeichnen. Im 
Berichtsjahre wurden 2070 (1891 im Jahre 
1894) Erkrankungsfälle angemeldet, durchſchnittlich 
pro Monat 6,28 Proc. (6,39) der Mitglieder, da⸗ 
von waren 782 oder 37,77 Proc. (727 oder 38,44 Proc.) 
arbeitsunfähig; 163 = 7,87 Proc. (130 = 6,87 Proc.) 
wurden an Aranhenanfialten überwieſen. Krankengeld 
wurde für 15 153 Tage (15 408) gezahlt, mithin für 
jede mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkrankung 
19,32 Tage. Sterbefälle waren 28 (23) zu verzeichnen. 
Durch die im Jahre 1895 erfolgte Auflöſung des Ge- 
werks-Arzt-Dereins iſt das Arzthonorar allerdings 
etwas geſtiegen, von 5371 Mk. im Jahre 1894 auf 
6229 Mk.; jedoch iit es dem Dorſtande gelungen, 
durch Anſtellung auswärtiger Aerzte die jehr 
viel höhere Forderung der hieſigen Aerzie-Ber- 
einigung von 3,50 Mh. pro Mitglied — 9731 Mh. bei 
einer durchſchnittlichen Mitgliederſtärke von 2780 ablehnen 
zu können. Das Arzthonoror ſtellt ſich im Jahre 1895 
auf 2,24 Mk. pro Mitglied. Für Arznei und ſonſtige 
Heilmittel find im Berichtsjahre 4974,79 Mk. auf- 
gewendet worden, b. i. 2,40 MR. (2,93) für jede Gr- 
krankung oder 1,79 Mk. (2,25) der durchſchnittlichen 
Mitgliederſtärke. Krankengeld wurden 9292,58 Jh. 
gezahlt, macht für jede mit Arbeitsunfähigkeit ver- 
bundene Erkrankung 11,88 Mk. (14.43). Für Kur- 
und Verpflegungskoſten an Arankenanftalten wurden 
4000 Jh. verausgabt. Kierna koſtete jede 
k. (12,65), was 
HE Kopf der Mitglieder 9,06 Mk. (9,71) ergiebt. 

öcnerinnen-Unterjlüßung wurden 531 Mk. (386), 


Ster begelder 975 Mk. (731) gezahlt. An Beiträgen 


und intrittsgeldern find im ganzen 36057 Mk. 
(33597) vereinnahmt und es belief fid am Gchiuffe 
des Rechnungsjahres das Vermögen der Kaſſe auf 
25 482 Mh. (19 523), wovon 25 131 Mk. (18 726) auf 
den Refervefonds entfallen. Diejer hat hiernach um 
um 6405 Mk. zugenommen und wird voraus ſichtlich 


im nächſten Betriebsjahre die geſetzlich vorge- 
ſchriebene Höhe erreichen, ſo daß dann die 
Kaſſe ihre Leiſtungen erhöhen kann, um den 


wirklich hilfsbedürftigen erkrankten Mitgliedern an- 
gemeſſene Krantzenunterſtützung gewähren zu können. 
Der Stand der Kaſſe iſt ſomit als ein recht erfreulicher 
zu bezeichnen und find die im Berichtsjahre erzielten 
guten Reſultate dem gedeihlichen Mitwirken der ange- 
ftellten Kaſſenärzte, ſowie der inzwiſchen eingeführten 
Krankencontrole jujujd)reiben, wodurch ſchon wieder- 
holt Gimulanten zur Kenntniß der Kaſſe kamen, die 
früher ungeſcheut dieſelbe ausnutzen konnten. 781 Mk. 
ſind der Kaſſe wegen verfäumter Anmeldung von 
Arbeitgebern für geleiſtete Krankenunterſtützung er- 
ſtattet worden, was für diejenigen eine Warnung ſein 
ſollte, die ihrer Anmeldepflicht immer noch nicht nach⸗ 
kommen und fid) dadurch leicht bedeutende Koſten ver- 
urſachen können. 
* 


* 

Garten -Concerte. Falls das Wetter jo bleibt, 
wie es fid) augenblicklich geftaltet, findet am kommen- 
den Sonntag das erſte Park-Concert im Schützenhauſe 
ſtatt. — Im Kochanski'ſchen NKaffeehaufe in der 
Großen Allee ſoll am nächſten Sonntag bereits das erſte 
Zrüh-Eoncert ftattfinden. 

x * 


* 

* Falſches Ginmarhjtüd. Am Annahmeſchalter 
des Poſtamts auf dem Damm ift kürzlich ein falſches 
Einmarhftüc angehalten worden; daſſelbe hatte das 
Münzzeichen C, die e le 1878. Anſcheinend iſt 
bas Falfificat, welches fid) fettig anfühlte, aus Blei 
hergeſtellt worden. 

* 


* Guts verkauf. Das Rittergut Kinterwalde (Kr. 
Königsberg), ca. 1000 Morgen groß, ift von Herrn 
Paulini an Herrn Rakom-Brembogznn für 235 000 Mk. 
durch Vermittelung des Herrn Emil Salomon Danzig 
verkauft worden. 


* ^ 
* 

* Neue Giraffe, Die von Herrn Ober-Roßarzt 
Piltz projectirte neue Straße in Langfuhr geht von der 
Langfuhrer Chauſſee gegenüber dem Poſthorn bezw. 
der von da nach dem Bahnhofe führenden Straße 
Gaſtanienweg) rechtwinkelig ab durch das Piltz'ſche 
Grundstück Langfuhr Nr. Yla und mündet gegen das 
Ende des Mirchauer Weges. Die Straße erhält eine 
Länge von 280 Meter, mit 6 Meter breiter Fahr⸗ 
firafe, beiderſeitig 2 Meter breitem Bürgerfteige und 
im nordöſtlichſten Theile 2, ſonſt 3 Meter breiten Vor- 
gärten. Die Bebauung der Straße foll eine ſogenannte 
offene, villenartige werden. 

* 


x 

* Standesamtliches. Im Monat April 1896 
find beim hieſigen Standesamte regiſtrirt worden: 
344 Geburten, 151 Eheſchließungen und 229 Todesfälle. 
In den erflen vier Monaten des Jahres 1896 find 
überhaupt 1439 Geburten, 350 Eheſchließungen unb 924 
Todesfälle eingetragen. Außerdem find in derfelben 
Zeit 550 Aufgebote zum Aushange gebracht, darunter 
186 von außerhalb. 


* 
* 

* Schwurgericht. Wegen Meineides in zwei Fällen 
wurde, wie bereits mitgetheilt, pes achmittag 
gegen den 8 dose Guftav Wiſchnewski aus 
Ohra verhandelt. W. ſtand mit einem Nachbarn, dem 
Arbeiter Tucholski aus Ohra, in Seindſchaft, und es 
ham am 1. Juli v. J. zwiſchen beiden zu einer febr 


erregten Scene. Tucholski ergriff einen Ochſenziemer 
und prügelte ſeinen Gegner mit demſelben fo durch,. 
daß er wegen Körperverletzung vor dem Schöffengericht 
zu erſcheinen hatte. Die erſte Verhandlung bortjelbft 
fand am 1. Okt. ſtatt. Tucholski gab feine Schuld zu, 
behauptete aber, von Wiſchnewski durch Beleidigungen 
und Drohungen in erheblicher Weiſe gereizt worden 
zu ſein. Wiſchnewszhi ſtellte dies eidlich in Abrede und 
Tucholski erbielte eine Gefängnißſtrafe. Er beruhigte 
fid) bei derſelben nicht und wandte ſich an die Be- 
rufungs-Strafkammer, wo am 18. Nov. v. J. Termin 
anſtand. Hier trat eine ganze Anzahl Zeugen auf und 
bekundete, daß W. den T. gereizt habe, was 
Wiſchnewski wiederum eidlich in Abrede ſtellte. der 
Gerichtsof folgte ſeinem Zeugniß nicht und verurtheilte 
T. nur ju einer geringen Geldſtrafe. In dem Um- 
ſtande, daß Wiſchnewski geleugnet hatte, dem T. ge- 
droht zu haben, wurden die Meineide gefunden. Jer 
Angeklagte beſtritt feine Schuld, doch fiel bie Beweis⸗ 
aufnahme ſehr ungünſtig gegen ihn aus. Nur dem 
Umſtande, daß bei der Frageſtellung bei dem erſten 
Meineide ein Formfehler zu ſpät entdeckt wurde, ver- 
dankte er es, daß bei dieſem Falle die Schuldfragen 
verneint wurden. Die Geſchworenen ſprachen ihn des 
Meineides nur in einem Falle ſchuldig, aber mit dem 
ſtrafmildernden Umſtande, daß er ſich durch eine 
richtige Ausſage einer ſtrafbaren Handlung beſchuldigt 
hätte. Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 1 Jahr 
Gefängnißſtrafe, zu welcher er die geſetzliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe für Meineid, die in dieſem Falle zwei Drittel 
eines Jahres betragen haben würde, umwandelte. 
Heute Vormittag begann vor den Geſchworenen 
wiederum ein umfangreicher Meineidsprozeß, unb 
zwar gegen den Beſitzer Gottlieb Block und ſeine 
Ehefrau Pauline, geb. Burandt, aus Rohrteich, 
während ber Hofbefiher Stefan Pawlowski und deſſen 
Ehefrau Joſephine, geb. Preuß, aus Poſtelau der fin- 
ſtiftung zu dieſem Verbrechen beſchuldigt find, 
Pawlowski beſitzt bei Schöneck einen Bauernhof von 
mäßigem Umfange, auf dem ein Altentheil, das zu bem 
Werih des Grundſtücks in keinem Verhältniß ſteht und 
ber Wittwe Tißler gehörte, eingelragen mar. Wegen 
dieſes Altentheils haben zwiſchen der Beſitzerin und 
dem Pawlowski wiederholte Prozeſſe geſchwebt, die 
meiſtens zu Gunſten des Letzteren entſchieden worden ſind. 
Dom Januar v. J. datirt nun wiederum ein Prozeß, der 
Tißler gegen Pawlowshi, der fid) um die zum Alten- 
ibeil gehörende Kuh und deren Ertrag an Milch drehte, 
und in welchem vor dem hieſigen Landgerichte die 
beiden Erſtangeklagten vernommen wurden. Ihre 
damaligen Angaben ſollen nach der Behauptung der 
Anklage wiſſentlich falſche geweſen fein, da die Ange- 
klagten gar nicht in der Lage geweſen ſeien, etwas 
über die in Rede ſtehende Kuh zu bekunden, Die 
beiden letzten Angeklagten ſollen das Block'ſche Ehe- 
paar ju dem Meineide durch Gegenleiſtungen beſtimmt 
gaben. Den Gegenſtand der heutigen Beweisaufnahme 
bildete dann noch eine zweite Meineidsſache, denn 
das Pawlowski'ſche Ehepaar ift noch angeklagt, in 
dem gleichen Prozeſſe die v. Wiecke'ſchen Eheleute 
zu einem falſchen Zeugniß zu überreden verſucht zu 
haben Dieſe ſollen aber die Anträge der P. zurück- 
gewieſen haben. Alle Angeklagten beſtritten auf das 
entſchiedenſte ihre Schuld. die Beweisaufnahme hat 
einen bedeutenden Umfang angenommen; ca. 40 Zeugen 
werden über die zu ſolch einer traurigen Berühmtheit 
gekommene Poſtelauer Kuh vernommen, ſo daß die 
Verhandlung erſt in den [pülen Abendſtunden ihr 
Ende erreichen wird. 
* = * 
* MWohen-Radmweis Der Bevölherungs-Borgänge 
som 19. bis 25. April. Lebendgeboren 42 männ- 
liche, 30 weibliche, insgeſammt 72 Kinder. Xobtgeboren 
2 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 3 Kinder. Ge- 
ſtorden 18 männliche, 23 weibche, insgeſammt 41 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
8 ehelich, 3 außerehelich geborene. To desurſachen: 
Diphtherie unb Group 1, ocute Darmkrankheiten ein- 
ſchließlich Bre N 4, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 3, b) Brechdurchfall von Kindern bis 


zu 1 Jahr 3, Rinbbett- (Buerperal-) Fieber 1, Qungen- 


ſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 1, alle übrigen Krankheiten 29. Gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtigeſtellte 
gewaliſame Einwirkung 1, Selbſtmord 1. 

* * 


* 

* Unglühsfall auf dem Haff. Der Fiſchhändler 
B. aus Bodenwinket ijf am vergangenen Freitag auf 
der Fahrt von Elbing nach Königsberg in der Gegend 
von Tolkemit ertrunken. Ein Windſtoß hatte deim 
Wenden des Fahrzeugs plötzlich das Segel herum- 
geſchlagen, wobei B. über Bord geworfen wurde und 
dann ſofort in der Tiefe verſchwand. Alle Reitunas- 
verſuche ſeines Begleiters waren vergeblich. 

* 


* * 

* Selbſtmordrerſuch. Wie wir feiner Zeit mit- 
theilten, verſuchte am 8, Marz b. J. ein Bernftein- 
arbeiter R. von hier durch Erſchießen ſeinem Leben 
ein Ende zu machen, was ihn jedoch mißlang. Die 
Folge davon war die Entfernung des verleiten rechten 
Auges. Erſt geſtern konnte R. aus dem Kranken- 
hauſe als geheilt entlaſſen werden; aber da er auf dem 
linken Auge an einer unheilbaren Gtaarkrankheit 
leidet, muß er ſein ferneres Leben als ein blinder 
Mann friſten. 


* 
Polizeibericht für den 30. April. Verhaftet: 
24 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Kindes- 


morbes, 2 Per ſonen wegen groben Unſugs, 1 Perſon 
wegen Beleidigung, 2 Perfonen wegen Zrunkenheit, 
2 Bettler, 12 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Vorte- 
monnaie mit Inhalt, abzuholen vom Kaufmann Herrn 
Karl Gebauer, Sandgrube Nr. 23, part.; 1 Damen- 
Regenſchirm, 2 Schlüſſel am Bande, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 

— M Mw — — EN 

Aus den Provinzen. 


* Heubude, 29. April. Geſtern brannten hier zwei 
unter Strohdach ſtehende Wohnhäuſer, von denen 
das eine von vier Familien bewohnt war, total nieder. 


Dirſchau, 30. April. (Tel.) Der Beſitzer Robert 
Dähnke und der Zimmermann Sackſchewsk! 
in Lunauerwieſen find heute Nacht ermorden 
worden. Die Frau und ein Dienſtmädchen des 
erſteren find gleichzeitig ſchwer verletzt. der 
Mörder, ein Knecht, iſt entſprungen. 


W. Gibing, 28. April. Ein intereſſanter Rechte 
ftreit wird demnächſt in 1 Inſtanz feine befinitiua 
Erledigung finden. Am 1, Juli 1893 trat der Lehrer 
Dombromshi von hier in den Ruheſtand. Faſt ein 
Jahr ſpäter wurde für bie hiefigen Bolksichullehrez 
ein neuer Beſoldungsplan eingeführt, welcher rüch⸗ 
wirkende Kraft batte bis zum 1. April 1893, alio bis 
u einem Zeitpunkte, an welchem fid) der Lehrer no 
im Amte befand. Das Gehalt D.e hätte ſich vnd 
diefen neuen Plan auch erhöht und erhielt D, auch au 
fein Geſuch den Differenzbetrag nadjgejablt. Auf D.» 
Antrag wurde auch bie Penfion dem neuen Gehaita 
entſprechend durch die ſtädtiſchen Behörden andermeitig 
feſtgeſetzt. die Regierung genehmigte dieſe Penſtons⸗ 
feſtſetzung jedoch nicht. Nach Anſicht der Regierung 
habe D. deshalb keinen Anſpruch auf die Penſion nad 
bem Gehalte auf Grund des neuen Gehaltsplanes 
weil D. fid) ſchon bei Inkrafttreten des neuen Gehalts. 
planes im Ruheftande befand. Es wurde deshalb 
Klage gegen bie königl. Regierung geführt und es hat 
das Landgericht zu Danzig wie auch das Oberíanbes. 
gericht zu Marienwerder bereits im Sinne des Klägers 
entſchieden. Da die Regierung gegen dieſe Gre 
henntniffe Reviſion eingelegt bat, fo wird in nächſteg 
Zeit die letzte Inſtanz über den Fall befinden, 

K. Thorn, 29. April. Zu ſehr lebhaften, zeitwe 
ier erregten Debatten, bei denen der Magiſtrat 
kaum je dageweſener Weiſt angegriffen wurde, kam 
es in Der heutigen Stadtnerordnetenſigung. Num 


unferer Waſſerleitung und Canaliſation find mit ben 
verſchiedenen Nachbewilligungen bereits 2 800 000 Mk. 
genehmigt worden, noch bei Anweſenheit des Herrn 
Stadtbaurath Schmidt wurde vom Magiſtrat der Ver- 
x mitgetheilt, daß außer der genannten Summe 
000 Mk. nothwendig ſeien. Heute ergänzt der 
Magiſtrat feine Mittheilung dahin, daß aufer 
dieſen 600000 Mk. noch 80000 Mk. erforderlich find. 
Das Geld iſt zum größten Theil ſchon verausgabt, die 
Höhe der Ueberſchreitungen, die Umgehung der Stadt- 
verordneten in ihrem Geldbewilligungsrecht führte zu 
den heftigſten Vorwürfen gegen den Magiſtrat. Eine 
Commiſſion wurde gewählt, welche fämmtliche 
Rechnungen genau prüfen und dann Bericht erſtatten 
foll. Die Koſten für bie Canaliſation werden auch jetzt 
noch nicht ganz gedeckt jein. die Kläranlage wird 
vorausſichtlich noch manches Opfer erfordern. Auch 
die Abrechnung über den Bau des Kühlhauſes auf dem 
Schlachthofe gab zu Erörterungen Anlaß. Der Bau 
war mit 170 000 Mk. veranſchlagt, nachträglich find 
noch 20 000 Mk. bewilligt und trotzdem werden noch 
34000 Mk. zu genehmigen jein. : : s 
Kolberg, 29. April, Hier paffiren jetzt eigentbüm- 
liche Dinge. In ber letzten öffenklichen Gtabtperorbneten- 
Derſammlung wurde feſtgeſtellt, daß das Areisphnfikat 
dei der hieſigen Polizeiverwaltung die Schließung der 
Elementarjhule und einer Privattöchterſchule be⸗ 
eníragt habe. Nachdem die Polizeiverwaltung den 
Magiſtrat, bie Schuldeputation und die beiden Com- 
munalärzte gehört habe, fei dieſer Antrag abgelehnt 
worden. In Folge einer Beſchwerde bei dem Herrn 
Landrath v. Puttkamer ſei gegen die Polizeiver⸗ 
verwaltung und ben Bürgermeiſter Kummert von dem 
genanntem Herrn Landrath eine Strafe von je 50 Mk. 
verfügt. Die Sache ſchwebt jetzt im Inſtanzenwege. 
Dies habe die „Kolberger Volkszeitung“ fenfationell 
entſtellt. Nachdem verſchiedene Stadtverordnete den 
Stadtverordneten Knobloch (Redacteur und Verleger 
der antijemitijd) - conſervativen „Kolberger Volks- 
zeitung“) wegen der gegen ben Bürgermeiſter er- 
ſchienenen Artikel angegriffen, erklärte Stadtrath Tech. 
„daß es dem Stadtverordneten — unb feiner 
Volkszeitung nur darauf anhüme, den Bürgermeifter 
Kummert, welcher 18 Jahre zur Zufriedenheit der 
Bürger in Kolberg gewirkt hat, aus Amt und Ehren 
qu bringen.“ 


Königsberg, 28. April. Die Kreuzotterplage in den 


Wäldern unſeres Samlandes ſcheint in dieſem Sommer 
eine ſehr große werden zu wollen. Wie von Forſt- 
beamien berichtet wird, find bei Beginn der warmen 
Witterung eine Unzahl Kreuottern aus ihren unter- 
irdiſchen Köhlen an die Oberfläche gekommen und 
werden dem die Wälder paſſirenden Publikum gefähr- 
lich. So iſt in voriger Woche eine Arbeiterfrau in der 
flaporner Haide von einem ſolchen Reptil gebiffen 
worden. Da noch rechtzeitig Gegenmittel angewendet 
wurden, ſo wurde die Frau am Leben erhalten. 
Mehrere dem Reptilien-Jagdelub angehörende Mit- 
glieder haben am vorletzten und letzten Sonntag 
lüdjtig unter dieſen Reptilien aufgeräumt. Sie haben 
in dieſem Frühjahr bis jetzt 80 Kreuzottern gefangen. O. 3.) 
* Anonyme Denunciationen. Dem Königsberger 
Seneral-Commando gehen fortdauernd anonyme und 
pjeubongme Zuſchriften und Denunciationen zu, die 
um Theil in recht gehäſſigem Tone gehalten ſind. 
ie die „Oſtpr. 31g.“ erfährt, finden dergleichen An- 
jeigen grundſätzlich nicht die geringſte Beachtung, 
ſondern ſie werden ohne weiteres vernichtet. 
Inſterburg, 28. April. In Judtſchen iſt Sonntag 
mobil gemacht worden. Große rothe Plakate, die an 
der Kirche und anderorts angeſchlagen waren, ver- 
kündigten allen waffenfähigen Mannen von Judtſchen 
und Umgegend, die gerade aus dem Gottesdienſte 
kamen, daß „Seine Majeftät der Kaiſer mobil gemacht 
habe ... eic, Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich 
dieſe Mähr im Dorſe und den umliegenden Ortſchaften. 
Der Gemeindevorſteher verſicherte überdies, daß er die 
Plakate von dem Bezirkscommando ir Gumbinnen 
erhalten habe, und [o war hein Zweifel an der auf- 


: ni im Gegentheil obige Perſon — von ben ge- 

regenden Nachricht mehr möglich. Der König rief, und 5 : > 8 " 
‚ alle namen. 3árilid nahm man Kpſchied ven nannten Tugenden abgejehen —. für eine redit 
La. cog e pw EC fim liebe, gemüthliche, brave und ordentliche Betlon, 


Zuhriverk und fuhr nach Gumbinnen. Etwa 
Daterlandsvertheidiger zogen es jedoch vor, 


11. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß,. Lotterie. 


ihren 


Ziehung vom 29. April 1896, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark And den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Geſtellungsort per Bahn zu erreichen und irabten nach 
dem Bahnhofe Judtſchen, wo alle Mann auf e 
Militärpaſſe befördert fein wollten. Der Bahnhofs- 
vorſteher, dem von ber Mobilmachung dienſtlich nichts 
bekannt war, ſuchte die Leute zu beruhigen und 
meinte, daß wohl ein Irrthum vorliegen müſſe, 
wurde aber von dem Gendarm auf das Plakat 
verwieſen, das allerdings klar und deutlich den fo- 
fortigen Ginberufungsbefehl enthielt. Zum Glück traf 
endlich vom Bezirkscommando in Gumbinnen, wo in- 
zwiſchen der erſte Refervemann per Wagen einge- 
troffen war, eine Depeſche ein, die anzeigte, daß nicht 
mobil gemacht fei. Der Gemeindevorſteher hatte eben 
die Plakate ſofort angeklebt, die nur im Falle einer 
Mobilmachung zu benutzen ſind. Nachdem auch in der 
Kirche zu Iſchdaggen von der Kanzel herab verſichert 
worden war, daß noch Frieden im Lande herrſche, be- 
ruhigten ſich wieder die erregten Gemüther. 
Pillkallen, 28. April. Der diesjährige Verbandstag 
der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Oft- 
und Weſtpreußens findet am 5., 6. unb 7. Juni in 
unſerem Orte ſtatt. Gleichzeitig wird damit auch das 
25jährige Beſtehen unſeres Vorſchußvereins gefeiert 
werden. 
—— —— ͤ —— c —äñ— —À 


. Vermiſchtes. 
Der Preis der Cigarren. 

Kürzlich hat in Havanna eine Cigarrenjabrik 
eine neue Sorte ,cteiri^ und die erſten Proben 
verſendet; ſie werden in Päckchen zu zehn Stück 
verkauft, und ein ſolches Päckchen koſtet — 200 Mh., 
alſo das Stück 20 Mk. Bei dieſer Gelegenheit 
haben franzöſiſche Journaliſten, die bekanntlich 
uͤber alles „interviewen“, wie wir dem Feuilleton 
der „Romanwelt“ entnehmen, bei einer Reihe 
hervorragender Xabahsimporteure angefragt, 
1) ob es häufig vorkomme, daß man eine fo 
theure Cigarre kaufe, 2) ob die 3manjigmarh- 
Cigarre ſehr viel beſſer wäre, als die 3manjig- 
pfennig-Cigarre. Die Antwort auf die erſte Frage 
fiel verneinend aus. Die meiſten der befragten 
Cigarren-Broßhändler haben niemals theurere 
Cigarren verkauft, als zu 5 Francs, ein einziger 
hat welche zu 12,50 Francs, alfo zu 10 Mk. ver- 
kauft. Auf die zweite Frage haben fie mit großer 
Mebereinftimmung geantmortet, daß von einem 
gewiſſen Preife ab bie Feinheit des Aromas nicht 
mehr zunehme. Allein die „Eleganz der Con- 
feclion^ erhöhe von da ab ben Preis. Denn 
(ole Cigarren müfjen in ein großes Deckblatt 
von allererſter Qualität gerollt werden. Solche 
völlig tadelloſen Blätter finde man nur febr felten, 
in manchen Jahren ift es ganz unmöglich, ſolche 
zu bekommen. Darin beſteht der hauptſächlichſte 
Vorzug ber Zwanzigmark-Cigarren, daß fie hübſcher 
ausjehen; fie find zum Anjehen, nicht zum Rauchen 
gemacht. Ein wirklicher Liebhaber würde ſie 
unter Glas ſtellen; es find Sammler-Cigarren. 
Will er rauchen, wird er fid) mit Fünfmark- 
Cigarren begnügen. 


Kleine Mittheilungen. 

* fluch eine Ehrenerklärung. Folgende ſchön 
ſtiliſirte „Ehrenerklärung“ erſchien dieſer Tage in 
einem baieriſchen Blatte: „Dem Drange folgend, 
nicht dem eigenen Triebe, erkläre ich, daß meine 
geweſene Köchin Roja Raid! wegen lleberipannt- 
heit, Unbotmäßigkeit, Plauder- und Schwatzhaftig- 
keit aus dem Dienſte entlaſſen wurde. Bezüglich 
ihres ſittlichen Berhaltens beſtehen, wie ja dorf. 
und weltbekannt iſt, nicht die leiſeſten Bedenken, 
und nehme ich etwaige Beleidigungen. nach dieſer 
Richtung, ſelbe tief bebauernb, zurück, erkläre 


ſowohl im erſten wie im letzten Viertel, bei Neu- 


und Bollmond. Prutting, Dr. Braunreuter.“ 
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Immer prahti[dj. In bem Staate Nemw- 
nork wurde ein Geſetz erlaſſen, das den Apo- 
thekern vorſchreibt, auf Etiketten von Flaſchen, 
die Gift enthalten, den Namen des beften Gegen- 
giftes mitzutheilen. 

Dortmund, 30. April. Im Schacht „Raifer- 
ſtuhl“ iff heute früh in Folge von Luft-Com- 
preſſion ein Keſſel erpiobirf und durch das 
Dach bes vierſtöckigen Maſchinenhauſes geflogen. 


Ein Maſchiniſt ift getödtet, mehrere Arbeiter find 


verwundet. 

Nizza, 29. April. Auf der dem Herzog von 
Leuchtenberg gehörenden Jacht „Starnitza“ er- 
folgte heute Vormittag während der Reinigungs- 
arbeiten eine Exploſion im Kohlenraum, bei 
welcher drei Matrofen verwundet wurden, davon 
zwei ſchwer. dieſelben wurden in das Militär- 
Krankenhaus gebracht. 

Gibraltar, 30. April. (Tel.) Eine über der 
Meerenge nieberfallenbe Feuerkugel platzte geſtern 
unter donnerähnlichem Geräuſch. 


Shanghai, 30. April. (Tel.) Zwei Dampfer 
ſind heute in Wuſung zuſammengeſtoßen, 
1 Dampfer iſt geſunken, über 200 Perſonen, 
meiſt Chineſen, ſind ertrunken. 


Standesamt vom 30. April. 

Geburten: Kaufmann Hugo Engelhardt, S. — 
Schneidermeiſter Guſtav Grube, X. — Arb. Johann 
Dombrowski, S. — Seefahrer Julius Zegke, T. — 
Arbeiter Johann Selke, S. — Fleiſchermeiſter Bern- 
hard Heinſch, S. — Malergehilfe Adalbert Palubitzki, 
T. — Schuhmachergeſ. Otto Kernſpeck, S. — Schuh- 
machermeiſter Karl Brüchmann, S. — Schneidergeſ. 
Theodor Miehlke, T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Fleiſchermeiſter Louis Meyer zu Schöneck 
und Fanny Lewinſohn hier. — Kgl. Schumann Guſtav 
Küſter und Anna Korth, beide hier. — 1 Friedrich 
Wohlfahrt zu Gr. Alefhkau und Johanna Keichel hier. 
— Maſchinenbauer Ferdinand Wölck und Anna Rai- 
kowski, beide hier. — Barbier und Friſeur Bernhard 
Schirrmacher und Anna Rumpezykowshki, beide bier.— 
Schmiedegeſelle Hermann Thurau und Bertha Steinau, 
beide hier. — Malergehilſe Adolf Rohn hier und 
Augufte Sträw zu Sandweg. — Sleiſchermeiſter Johann 
William Behrendt hier und Martha Cäcilie Byezkowski 


zu Carthaus. 
Heirathen: Opernſänger Friedrich Heinrich Paul 
Maſchinenbauer David 


Martin und Maria Bauer. — 
Eduard Fiſcher und Amanda Clara Rietz. — Maſchinen⸗- 
ſchloſſergeſelle Heinrich Albert Rojenberg und Julianne 
Auguſte Schimanski. — Arbeiter Paul Eduard Kreſin 
und Anna Slorentine Gollminshi. » 

Todesfälle: Wittwe Wilhelmine Lowitzki, geb. 
Longchamp, faſt 68 J. — Wittwe Caroline Pich, geb. 
Bofanski, 61 J. — S. b. Schiffseigners Theophil 
Schmidt, 10 W. — S. d. Schmiedegeſellen Wilhelm 
Stordel, 2 Tage. — Wittwe Amalie Wollermann, geb. 
Behrend, 61 J. — Arbeiter Ernſt Schmidt, 29 I. — 
Gewehrfabrikarbeiter Wilhelm Arndi, 36 J. — Un- 
ehelich: 1 ©. 


Danziger Mehlnotirungen vom 28. April. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M — 
Extra juperfine Nr. 000 13,00 M. — Superſine Nr. 00 
11,00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
1,20 M. — Superfine Nr. 0 10,20 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 9,20 M. — Fine Nr. 1 8,20 M. — Sine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. : 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M.— Rosgen- 


- Rleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 
Sraupe 


n per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 


eine mittel 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinäre 


9,00 JU. 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 10,50 U, Nr. 3 
9,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


11. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 


jehung vom 29. April 1896, Nachmittags. 
Nur d du une über 210 Mark 4 Beiteffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Danziger Börſe vom 30. April. 
Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinatajia u. weiß 725—820 Gr. 120156. Br 
podbunt.... 725—820 Gr. 119— 155 M Br. 153 
hellbunt . . . 725—820 Gr. 118 155. M Br. 
b uni. 730-799 E moi Al beg. 


rotz. . . .. 780—820 6:.109—154M Br. 
orbinat .... 704-7806:. 98— "TAA Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 785 Er. 
115 UM, um freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. buni per April-Mai zum 
freien Derkehr 151 M bez., iranfit 115½ Br., 
115 M Gd., per Mai- Juni zum freien Verkehr 
151 M bez., tranfit 115!/, M Br., 115 M 6b, 
per Juni-Juli zum freien Derkehr 153 M Br.. 
152½ M Gb., tranſit 116 JU ber, per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 146 M Br., 145!/ M 
Gd., tranfit 112 ½ M Br., 112 M Gd. 
Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilsgr. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
109 M. unierp. 73 M, iranüi 72 U 
Aui Liejerung per April-Mai inländ. 1081, M Br.. 
108 M Gd., unterpoln. 73½ M bez., per Mai« 
Juni inländ. 108½ M Br., 108 l Gb., unterpoln, 
73½ M bez., per Juni-Juli inländ. 110% M bez., 
unterpoln. 75½ M bez., per Septbr.-Oktbr. inländ. 
113 M Br., 112½ M Gd., unterpoln. 79 M Br., 
78 / M Gd. 
fileefaat per Tonne von 100 Kilogr. roi 52 M beg 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Roggen⸗ 
3,85—4,05 M bez. 


Viehmarkt. 

Danzig, 30. April. (Eentral-Biehhof.) Es waren jum 
Verkauf geſtellt: Bullen 16, Ochſen 6, . Kühe 23, 
Kälber 57, Hammel 105, Schweine 246, Ziegen 3. 

Befahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. — M, 2. Qual. 20—26 M., 3. Qual, 
23 M, O:jen 1. Qual. — M. 2. Qual. 25—27 M, 
3. Qual. 22—23 M, Kühe 1. Qual. — M, 2. Qual, 
20—25 M, 3. Qual. 20—22 M, Kälber 1. Qual. — M, 
2. Qual. 26—30 M, 3. Qual. 22—24 Sl, Hammel 
1. Qual. 22—23M, 2. Qual. 20—21 M, 3. Qual, — M, 
Schweine 1. Qual. 31 M,. 2. Qual. 29-30 M, 
3. Qual. 27—28 M, Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: WNW. 
Angehommen: Amalia (SD.), Rathke, Colberg, leer. 
— Annie (Sd.), Penner, London (via Kiel), Güter. 
Geſegelt: Norden (SD.), Haerem, Dünkirchen, Me⸗ 
laſſe. — Tyr (Sd.), Kanſen, Newnork (via Hamburg,) 


Zucker. 
30. April. Wind: SW. 


Angekommen: Lesreaulx (SD.), Grant, Newcaſtle, 
— Zoppot (S.), Scharping, Hartlepool, 


eſegelt: Cibau (SD.), Olſſon, Libau, leer. — 
Arthur (SD.), Paske, Stettin, Holz. — Johannes, 
Anders, Harburg, Kleie. — Agnes, Hanſen, Odenſe, 
Soda. — Maria, Schilling, Aarhus, Holz. — Emma, 
Müther, Varel, Hol. — Hermine, Schröder, Jtem- 
caſtle, Holz. — Peter, Baarke, Papenburg, Holz, — 
Helene, Thede, Jalkenberg, Kleie. — Clara, Jof, 
Barrow, Hol. — Jacob Arend, Brüdgam, Newport, 


Holz. 
Nichts in Sicht. 


Deramwortlicher Redacteur Georg Sander in Yanjig 
Druck und Derlag von H. C. fileranber in Danzig. 
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Danzigs In der Schuh⸗Bazar⸗Vereinigung 


größtes und billigſtes eire) 


Schuhlager 


iſt die 


o ubBazar Pereinigan 


Theodor Werner, 
Nr. 3 Große Wollwebergaſſe Nr. 3. 


j N. 5 : N ; 2: dm R ER 8 = ee — 
: N ö a S 5 $ FE ede ande 
v an, 


a : t ! i ALAS : 2 
8 ll Ag 1E ; Kerren-Roßleder-Schn Herr 
^ Eo 3,25 M von 4,00 M an 4,00 N 


Damen-Bemslederfhube 
von 2,90 M an, 


Damen-Lafting-Hausichuhe Damen-Leder-Hausichube 
mit Peder - Abfatt 


von an, 
ohne flbfats von 1 M an, von 2,50 M an. 


* 


Damen-Leder-Anopfftiefel 
von 6,50 M an. 


- ü Damen-Leder-Zugftiefel Damen-Leder-Anopfftiefel 
re 300 m von 3,25 an. , von 5,50 M an. 


— 


Herren-Noßleber-Zugſtiefel 
von 5,00 au 


SE Bereinigung 


werden nicht nur die 
billigſten Schuhe und $ 
Stiefel auf Lager ge- 
halten, ſondern auch 
die hocheleganteſten B 
welche die 


, 


Stiefel 
an. 


ferren-Ropicber-Jug 


Herren - Schnür 
von 4, an. von 7 M 


General-Depot 


ber weltberiihmten 


Schuhe und Stiefel 


von 


S. Wolf, Mainz. 
Große Auswahl in Segeltuchſchuhen, braunen Lederſchuhen und Stiefeln. 


Die S. Wolf'ſchen Zabrikate 
wurden wegen ihrer Eleganz und 
Solidität auf 6 Ausſtellungen 
mit den erſten Preiſen prämüirt. 


ſtehe auf Wunſch zu Dienſten. 
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Bekanntmachung | Bekanntmachung. Grossartigstedeutsche Publikation in neuerer Zeit, Sant Th ü Amtang TA Vt, 
* Es ſoll bie Pflaſterung ber Wegeſtrecke von Dreilinden nad K VE 
Bei ber heute erfolgten Aus- Pietzkendorf, 185 Mir. lang, 4 Mir. breit, in öffentlicher Submiſſio 51 nt d RUN T t 
M d beige e Bu e rocentigen An- Beten E "Die Bedingungen finb E Spamers ^ 1 x Td p n E T 
A folgende Stücke illustrirte Direction: Heinrich Rosé. 


Freitag, ben 1. Mai 1896. 
Alle noch ausſtehenden Serien- und Dukendbillets. haben 
Giltigkeit. 
Novität. Zum 2. Male. Novität. 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Acten von Mar Halbe, 
Re gie: Fran Schicke, 


i Berjonen: ; 

Pfarrer Hopper Fran Gdiehe, 

EN Annden, ſeine Nichte Roja Lenz. 
Ernſt Arndt. 


Amandus, ihr jüngerer Stiefbruder : 
. Emil Berthold, 


f 
| ; Fic a erp Pen ANE a Ed 
: ans Hartwig, ein junger Gtuben iger, 
Bekanntmachung. | Naruſchta, Dienſtmädchen Marie Hofmann. 
dem Nat 1896, enthaltend Die Gommer duptpline der Clenbabn || ^ Mit Text - Abbild bst 300 Kunst T ecc 
> i tell, Mai enthaltend die Gommer-Gabrplane ber Eifenbahn- i ext - ildungen, nebs unst- [di S itä 
: -— A ar e DRUMS, mu. d ra — n eee BUE eid Jue nahezu 4000 beilagen, arten, Plänen etc. 1 Mu rn c eee sie n UD 
em, ie v. A. * uszüge der Fahrpläne ber anſchließenden Bahnen von Mittel- : : : : 8 2 i 2 5 - 
Königsberg in Empfang  m]peutidlanb. Oeſterreich, Ungarn und Rußland, auch Aleinbahnen, Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., nde ro ones AL In Fremden-Vorſtellung. Jugend, 
nehmen. ; .. | Boft- unb Dampfſchiſſsverbindungen, Beſtimmungen über Runde 2) in 340 Heften zu i 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen [B : 
Für fehlende Zinsſcheine wirdſreiſekarten u. f. w. zu je 3 M, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
FF : „Des 3 gt aut aps etetonen bes sorbeeldmelen He. in Halbfranz gebunden je 10 M, 
jiirhs von ben Sabrharten-ftusgabeftellen, von ben Bahnhofsbud- Band I, II. V, VE, VII,. VIII liegen BR 
I L ^ 


worden: (115 
Buchſtabe A. Nr. 9, 10, > 
Buchſtabe * T6 2, 
Buchſtabe C. 2.5294, 135, 
Buchſtabe D. Nr. 20, 28, $2, 
Die Inhaber dieſer Scheine 
mwerdenaufgefordert,denominal- 
betrag derſelben vom 1. Juli 1896 
io gegen E Ae 
eine, der Anweiſungen un Culm, den 27. April 1896. 
Milligen zin De Königliches Amtsgericht. 


Weltgeschichte. 


Zigankenberg, den 28. April 1896. ; 3 
Die Wegebau -Commilſion- ne Ge T CRANE 


Bekanntmachung. unter Mitwirkung von 
Prof. Dr, G. Diestel, Prof. Dr. F. Rósiger, 
Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


| Dritte, vóllig neugestaltete Auflage. 


„ 5 „ 0 


Abends 7½ Uhr. Novität. Zum letzten Male. Frau Venus. 


E Oeffentliche 
Bürger - Verſammlung 


; Montag, ben 4. Mai, Abends 8½ Uhr, 
im oberen Saale bes „Gambrinus“, Ketterhagergaſſe. 


i Zagesorduung: Beſprechung ſtädtiſcher iten, ins 
beſondere Verkauf des Wallterrains. " Aineelegenteitén ue 


Zutritt auch Nichtmitgliedern gern 
Zahlreiches Erſcheinen der De en fat. 


Danziger Bürgerverein. 
Der Vorstand. 


früheren Ausloojungen find noch händlern ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 50 Pfennig zu be- SAU 
bereits vollständig vor. 


bie Anleiheſcheine A. Nr. zäh und] ziehen. 
C. Nr. 15 und 17 rüchſtändis. Bromberg, ben 27. April 1896. (8342 Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 
Königliche Eifenbahn-Direction. | 


Melaſſe als Biehfutter, 


Kreiſes Carthaus. 
à 70 & pro Ctr. excl. Faß ober 80 3 pro Ctr. incl. unferer 


H aum; Ghriftoph's 1 Neue Biridieler dak su Sirfäfel, . 


ubboom lm "Vafleeoeeceooee 


ſofort trocknend 
und geruchlos, 


von Jedermann leicht an⸗ 
wendbar. 


Allein echt Vanzig: Albert 
Neumann, Cangenmarkts, 
Nich. Lenz, Brodbänken- 
gaſſe 41. (5065 


Carthaus, den 21. Deibr. 1895. 
Der Kreisausſchuß des 


nn - €— M 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. | 


und ortofrei versende an 
Umsonst p 
— — 


Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität. Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Grüfrath b. Solingen. C. W. Engels. 


Garantirt ohne Chlór! ^ Billigstes u. bestes Waschmittel! 
Untersucht u, approbirt von ersten deutschen Chemist 


Lessive Phénix 


mit 40 Medaillen und anderen Aus- 


zeichnungen prämiirt, 


BE" zum Waschen von Wäsche 


JM wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch V r- 
LU i £x E u nd H A LS Leitung des Schmutzes, wodurch meistentheils nur eic 
s — ausserliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens | 
Kräuter-Thee, Russ.Knöterich (Pol ygonum)ist das vorzüglichste Hausmilte! | herbeigeführt wird, sondern 


bei allen Erkrankungen der Luftwege, Dieses in seinorWirksamkoit einzig dastehande durch das einzig ratio 

Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo os eine Hüho bis zu | einer Auflösung allen Schmutzes melle. SERM i 

1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsen- ' daher hygienisch bis ins innerste G nigt das Leinen 
den Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, d wi der Lessi e üewebe. Die Anwendung 
Lungenspitzen - Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma;  Áthemnoth, un Nirkung Ger Lessive Phénix. ist eine das Leinen 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten oto. etc.teidet, nament- derartig schonende, dass man die Haltbarkeit seiner 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lun windsucht in sich ver- Wäsche — stets ausschliesslich mit Lessive Phénix 


1 42 * . D " — 2 gensch : : E 
Expedition der „Danziger Leitung“. 8| | u cr tmr reat ren rites weiter satin M gewaschen, auf die doppelte Dauer wie Disher weren. 


erhültlioh iat )Broohuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attosten gratis. Lessive Phéni 


Bon vielen Geiten dazu aufge- Berjammlung 


uu 


Freiburger 


Hünster-Lotterie. 
Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ und 
€, A. Focke, Zoppot, [inb 
folgende Looſe käuflich: 


fordert, will ich von Montag, 
ben . Mai, ab 


Marienburger Pferde-Lot- des Ort ins d inen- 
1806 Lung am 13. Dial a A bau- und Dietellarbeter ( . 32 
Loos ju 1 Mark. Milch, am 2. Mai cr., Abends 8 Uhr, | 
Königsberger Pferde -Lot- à Citer 30.3, täglich gegen Abend“ _ Breitgafie 28. Wski. 
terie Ziehung am 20. Mai nach 61. agesorbnung: P Fabrikation für Lessive Phénix 
1896. Loos ju 1 Mark. Cangfuhr 3 — —.— bi nM ium at.) Picot,Paris.L.Minlos KóIn-Ehrenfeld. | 


Freiburg. Münſter-Lotterie. empfehle friſche Sendungen 
Ziehung am 12. u. 13. Juni 


1896. Loos zu 3 Mk. 

Berliner Kusſtellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguſt- 
September 1896. Loos zu 
1 Mark. 


liefern bitte Beſtellung per] Beſprechung über den einzurichten 
Dofikarte Hierher & richten, : ben Arbelts⸗Nachweis des Orts. 


in 50 verſchiedenen Sorten. 
I v. Rümker-Kokoſchken.] "Fr FE; aus schuß. 
Cine BE Rätherin eg 


M. Gilka. gühmarktlb Sram . 


ET TREE ee 4A 3 ad. 211 tied 
7 3 b Kellneri empfiehlt melden. Nã e i 
Kellnerinnen Gartenlaube, bis 1888. ſind C. Bacher, Dreberaaffe A sen hir, ee eigtl (8008 


bestellt Probe-Nummern 
der „Neuen Börsen- 


: Erpedition ber [esos e 8 und theils gebunden, theils ungeb. Gin gut erhallener Flügel ifi efte Zafelbutter 7 u ite — Gaben) n " oc LÁ 
ER „Abing erhalten Stellung beiljehr billig zu verk. Petershagen] Räum [ber billig zu verk. n : 8 Versandt gratis u. f 
„Danziger Zeitung -(. Gauge, Gotbtamiebesafe 719. d. Miche 20/23, 3 Zreppen Ri. Mofennäergafle o eee A re ee Sappetomui (Game). exsandt gratis u franco, 
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Die Ausſaat im Garten. 
LW. Bei der Ausſaat im Garten gräbt man das Land, wenn 
dies nicht ſchon vor Winter geſchehen iſt, erſt unmittelbar vor dem 
Beſäen und ebnet es mit der Harke (Rechen). Das Bedecken der 
ausgeſtreuten Samen geſchieht, indem man bei kleineren Flächen das 


beſäete Land in entſprechender Stärke mit Erde, am beſten Kompoſt⸗ 9 


erde beſtreut. Die Verwendung der letzteren bietet den Vorteil, daß 
die in ihr enthaltenen Nährſtoffe den jungen Pflanzen zu gute 
kommen und fie in ihrer Entwickelung fördern. Sind größere 
Flächen beſät worden, bei denen ein Beſtreuen mit Erde zu mühe⸗ 
voll und zeitraubend wäre, ſo bringt man die Samen mit dem 
Rechen unter. 

Vorteilhafter als die breitwürfige Saat iſt die Saat in Reihen, 

da die Bodenbearbeitung bei der Reihenſaat ſpäter leichter und viel 

ründlicher vorgenommen werden kann, ebenſo die Kopfdüngung. 
Auch die Ausſaat ſelbſt iſt viel beſſer auszuführen, als bei der breit⸗ 
würfigen Saat, da die Verteilung der Samen viel leichter gleich⸗ 
mäßig bewirkt werden kann. Bei der Reihenſaat werden Furchen 
gesogen, deren Tiefe fid) nach der Größe der Samen richtet. Die 
Abſtände zwiſchen den einzelnen Reihen ſind natürlich davon ab⸗ 
hängig, welchen Platz die verſchiedenen Gemüſearten zu ihrer voll⸗ 
kommenen Entwickelung gebrauchen. 

Beim Ausſäen auf beſondere Saatbeete handelt es ſich darum, 
die Pflanzen erſt [o weit heranzuziehen, daß fie als gut bewurzelte 
Setzlinge verpflanzt werden können. Man benutzt mit Vorliebe ein 
nach Süden belegenes Beet vor einer Mauer. Ein ſolches bietet 
außer anderm noch den Vorteil, daß bei zu befürchtenden Nacht⸗ 
fröſten im Frühjahr die Pflanzen durch gegenſtellen von Strohdecken, 
Brettern u. |. w. geſchützt werden können. Zur Anzucht von Setz⸗ 
lingen zur Sommerzeit dagegen benutzt man etwas ſchattig und kühl 
gelegene Beete, weil dieſe während der heißen Zeit nicht ſo leicht 
austrocknen. Die Ausſaat ſelbſt kann breitwürfig oder in Reihen 
geſchehen. Auch hier bietet die Reihenſaat den Vorteil, daß ſpäter 
zur Pflanzzeit die jungen Pflänzchen ſich beſſer herausheben laſſen, 
als wenn ſie breitwürfig ausgeſät worden wären. 

Als ein Schutzmittel der Saaten gegen Vögel nennen wir 
noch die Anwendung der roten Bleimennige. Die Samen werden 
vor der Ausſaat in einem Gefäß ordentlich angefeuchtet, [o daß jedes 
Korn naß iſt, doch darf kein Waſſer auf dem Boden ſtehen. Hierauf 
wird der Same mit Mennige beſtreut und ſo lange umgerührt, 
bis jedes Samenkorn leicht mit derſelben überzogen iſt, was ſich 
ſchnell vollzieht; alsdann wird der durch das trockene Mennigepulver 
ſchon ziemlich getrocknete Samen in der Sonne oder durch künſtliche 
Wärme wieder vollſtändig getrocknet und verliert nun die rote Fär⸗ 
bung nicht mehr. Derartig präparierte Körner werden nicht von den 
Vögeln gefreſſen. 


Die Auslüftung der Milch. 


Die „Landw. Poſt“ ſchreibt: Nachdem die Paſteuriſierung des 
Rahms in den Meiereien allgemeiner geworden iſt, hat die Butter 
in ſtets ſteigendem Grade bei den letzten Ausſtellungen die Bemer⸗ 
lung erhalten „unreiner Geruch und Geſchmack.“ ie Paſteuriſie⸗ 
rung 1 nicht die Urſache dieſes Fehlers, ſondern vielmehr die 
Behandlung der Milch während und nach dem Melken. In der 
erſten Zeit, als die Milch den Meiereien geliefert wurde, war es 
eine allgemeine, alte Praxis, daß die Milch in kleinere Eimer um⸗ 
gegoſſen und zur ſchnellen Abkühlung in einen dazu beſtimmten 
Raum unbedeckt hingeſtellt wurde, um darauf kurz vor Ankunft des 
Milchwagens in die großen Transporteimer gefüllt zu werden 
Außer einer rationellen Auskühlung erhielt die Milch zugleich eine 
Auslüftung, da ihr durch das Umfüllen friſche Luft zugeführt wurde. 

Durch dieſes Verfahren wurde die Milch ganz oder teilweiſe 
von der ſchlechten Stallluft befreit. Nach und nach wurden aber 
die alten Eimer unbrauchbar und jest liegt die Sache jo, daß der 
Transporteimer in den Stall geſtellt und die Milch direkt in dieſen 
gefüllt wird. Im Sommer wird der Eimer nach dem Melken in 
einen Kübel mit Waſſer geſtellt, welches gewöhnlich nur die halbe 
Höhe das Eimers erreicht. In der kühleren Jahreszeit wird der 
Eimer einfach auf die Diele in einem Raum hingeſtellt, der wenig 
benutzt wird. Der Deckel wird gewöhnlich loſe ele oder etwas 


Beilage 


a zum 

„Danziger Courier“. 
Verlag von H. £. Alexander, Danzig. 
Freitag, den 1. mai 1896. 
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eitellt. - 

Dieſer Apparat kann oben auf den Transporteimer geftellt wer⸗ 
den; oben im Apparat befindet ſich ein Milchſteb. Für jede Kuh, 
die gemolken iſt, wird die Milch auf den Apparat abgegoſſen und 
während die folgende Kuh gemolken wird, läuft die Milch langfanı 
— der äußeren Seiten des Apparats herab, während ein ab⸗ 
wechſelnder Luftſtrom längs der inneren Seite eue 

Durch dieſes Verfahren wird die Milch nicht nur teilweiſe von 
der ſchlechten Stallluft befreit, 1 ſie giebt auch einen Teil 
ihrer Wärme ab; je nach der Jahreszeit ſinkt die Temperatur ganz 
bedeutend und die Abkühlung geht nachher leichter von ſtatten. 
Eine däniſche Meierei in Jütland (Bolmerod, Beſitzer Chr. Otte zen) 
hat ſich einen Auslüftungsapparat für den Lieferanten, deſſen Milch 
zur Bereitung von Säure gebraucht wird, angeſchafft. 

Beim Gebrauch des Apparats hat die Meierei die Säure längere 
Zeit gut und friſch erhalten können als bisher, welches allein der 
Auslüftung der friſchen Milch zuzuſchreiben ijt, da die Behandlung 
der Säuremilch ganz dieſelbe iſt, wie vor der Anſchaffung des Ap⸗ 
parats. Iſt man erſt ſoweit gekommen, daß ein ſolcher Apparat, 
der, was beſonders zu beachten, in der friſchen Luft benutzt werden 
muß, auf jedem Hofe in Gebrauch iſt, ſo wird der Fehler „unreiner 
Geruch und Geſchmack“ bald verſchwinden. 

Soll unſre Stellung mit andern Ländern auf dem engliſchen 
Buttermarkte konkurrieren können, ſo iſt es nicht genug, daß man 
jeden Fingerzeig mit Freuden begrüßt, ſondern man muß auch je⸗ 
des Mittel voll ausnutzen und als ein beſonders uer Mittel gegen 
den genannten Fehler ijt bie Auslüftung der Milch ſofort nad) dem 
Melken anzuſehen. 


— — 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Feld- und Wieſenbau. 


St. Zweckmäßiges Anſäen der Weidefelder. Obwohl bie Stall⸗ 
fütterung ihre großen Vorteile hat, ſagt doch der Weidegang des 
Viehes, der ſich ja allerdings nicht überall ermöglichen läßt, den 
Tieren ganz beſonders zu. Die andauernde freie Bewegung auf der 
Weide vermehrt und kräftigt die Muskulatur, feſtigt den Knochenbau 
und ſtärkt die Konſtitution der Tiere. Das ſaftige Grünfutter, das 
auf derſelben zur Verfügung ſteht, regt Appetit und Verdauung an. 
Für Pferde iſt eine hoch gelegene, trockene Weide mit feſtem Boden 
am meiſten geeignet. Es werden auf derſelben kräftige, normale 
Hufe und Schenkel ausgebildet. Feuchte, tief gelegene Weiden ſind 
nicht zu empfehlen, die Fohlen bekommen daſelbſt wohl el 
Formen, dagegen weiche Feſſeln und Flachhufe mit mürber Be⸗ 
ſchaffenheit des Hufes. Für die Rinder ſind feuchte Weiden mit 
üppigem Graswuchs beſonders zuträglich. Schafe verlangen dicht 
beſtockte, kurzgraſige Weiden, welche nicht zu naß und nicht zu trocken 
liegen. Hoch gelegene, gut beſchaffene Weiden eignen ſich haupt⸗ 
ſächlich für die feinwolligen Merinoſchafe. Niedrige Weiden ſind 
bielen weniger zuträglich und eignen fid), wenn fie nicht übermäßig 
feucht ſind, am beſten für die Fleiſchſchafraſſen und Marſchſchafe. 
Für Schweine ſind die paſſendſten Weiden ſumpfige, ſchattige Oert⸗ 
lichkeiten mit lockerem Boden. Bei der Anlage von künſtlichen Wei⸗ 
den iſt Sorge zu tragen, daß die Weidefelder zweckmäßig angeſäet 
werden. Es muß ein hinreichend dichter Stand der Weidegräſer 
mn genügend dichte Einſaat hervorgerufen werden. Auch muß 
die Ausſaat ſo zuſammengeſetzt ſein, daß die einzelnen Grasarten 
ſich in verſchiedenen Zeiträumen entwickeln. Es iſt bei der Auswahl 
der Gräſer und Kleearten auch auf das richtige re 
ſowie auf die Bodenbeſchaffenheit, endlich auf bie Vieharten, für 
welche die Weide beſtimmt iſt, Rückſicht zu nehmen. Im allgemeinen 
eignen ſich ſaftreiche, maſſige Pflanzen am beſten für Rinder, Gräſer 
mit härterem Stengel für dieſe und Pferde, während Gewürzpflanzen 
von Schafen gern genommen werden. In manchen Gegenden iſt 
es üblich, zum Schutz gegen Wind und Wetter Anpflanzüngen an⸗ 
zulegen; auch find Schutzſtälle für dieſen Zweck zu empfehlen. 


Viehwirkſchaft. 

LW. Zur wirkſamen Vekämpfung der Tuberkuloſe des Rindviehs 
haben der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirte und die weſt⸗ 
preußiſche Herdbuchgeſellſchaft in Marienburg beſchloſſen, nur ſolche 
männliche Zuchttiere anzukaufen und zuzulaſſen, welche laut tier⸗ 
ärztlichem Atteſt durch Tuberkulinimpfung geprüft worden ſind und 
dabei entweder gar nicht oder nur ſchwach reagiert haben. Auch vom 
deutſchen Reiche ſind ſchon verſchiedene Maßregeln zur Bekämpfung 
jener, in unheimlicher Weiſe unter dem Vieh (infolge deſſen auch 
unter den Menſchen) ſich ausbreitenden Seuche ergriffen. In 
Dänemark ſtellt die Regierung alljährlich den Betrag von 5000 Kronen 
zur Verfügung und ſorgt für die Beſchaffung genügender Mengen 
des Impfſtoffes. Das Impfen geſchieht di die Staatstierärzte 
unentgeltlich und ohne Zwang, die Beſitzer ber geimpften Tiere 
übernehmen dagegen die ADIRE, die nicht reagierenden Rinder 
von den reagierenden (verdächtigen oder kranken) ſtrenge zu ſondern 
und letztere von der Zucht auszuſchließen, bezw. der Schlachtbank 
zu überliefern. Auch Nordamerika hat bereits über 500 000 Mk. für 
Setimpiung ber Tuberkuloſe aufgewendet. In Frankreich ſoll, nach 
einem kürzlich veröffentlichten Dekret des Landwirtſchaftsminiſters 
alles vom Ausland eingeführte Rindvieh an der Grenze durch Tu⸗ 
berkulinimpfung auf ſeinen Geſundheitszuſtand beſonders geprüft 
werden. Jedes Stück Vieh, welches reagiert, ſoll gezeichnet und von 
der Einfuhr ausgeſchloſſen werden, wenn der Beſitzer es nicht vor⸗ 
zieht, dasſelbe an Ort und Stelle ſchlachten zu laſſen unter Ueber⸗ 
wachung durch die Zollbehörde und Veterinärpolizei. Ausgenommen 
von dieſem Impfzwang iſt nur dasjenige Vieh, welches direkt zum 
Zweck der Schlachtung nach den öffentlichen Schlachthöfen über⸗ 
geführt werden foll. 5 5 Verhütung der Verbreitung der Tuber⸗ 

loſe i roße Vorſicht bei ber Aufzucht ber Kälber infofern nötig, 
daß dieſelben nicht rohe Milch tuberkuloſer Kühe bekommen; vor 
der Verabreichung ijt die Milch auf mindſtens 85 C. zu erhitzen, 
damit die Keime getötet werden. Durch die von den Sammel⸗ 
molkereien Deng rg Magermilch kann die Tuberkuloſe leicht 
auf Kälber oder Schweine übertragen werden, wenn die Tuberkel⸗ 
Mn 70705 nicht vor der Verfütterung der Milch unſchädlich gemacht 
werden. 

LW. Da in zahlreichen Gegenden die Viehſeuchen (Maul⸗ und 
Klauenſeuche, ſeuchenartiges Verkalben der Kühe, die verſchiedenen 
Seuchen der Schweine ꝛc.) faſt das ganze Jahr auftreten, ſei hier 
daran erinnert, daß neben andern Vorbeugungsmaßregeln, ein ge⸗ 
wiſſenhaftes Desinfizieren die Verbreitung der betreffenden Bazillen 
verhindert. Wir betonen ausdrücklich, daß die Desinfektion gewiſſen⸗ 
haft vorgenommen werden muß, da ſie ſonſt keinen Wert hat. Das 
ſchr bee r iſt das Sublimat. Dasſelbe iſt aber 
ehr giftig, beſonders für Rinder. Zu den ſporentötenden Mitteln 

ehören auch noch das Kreolin in ber Zuſammenſetzung von 3: 100. 
Ju den milderen Mitteln, die keine Sporen töten, ſondern nur anti⸗ 
ſeptiſch wirken, gehören Salicylſäure 1:300, Karbolſäure 1:50, Kalk 
1:10. Faſt alle Desinfektionsmittel wirken leider nur oberflächlich 
und daher um ſo ſchwerer, je mehr die Mikroben in feſten Stoffen 
ſitzen oder eingetrocknet ſind. Daraus folgt, daß dieſelben einzig 
und allein in wäſſeriger Löſung wirken können. Der Preis des 
Desinfektionsmittels ſpielt ebenfalls eine große Rolle. ublimat, 
Kreolin, Lyſol ſind verhältnismäßig billig; am billigſten, wenn es 
ausreicht, iſt die Reinigung mit heißer Soda⸗ oder Seifenlauge. 
Da die krankheiterregenden Bazillen der für die Landwirtſchaft 
in Betracht kommenden Seuchen die Eigentümlichkeit 
ſonders in feuchter Wärme p gedeihen, kommt es vor allem darauf 
an, für einen trockenen Stall, trockenen Fußboden zu ſorgen und 
iex Gährung zu verhindern, genügenden Abfluß anzulegen und 

er trockenen Luft nach Kräften Zuzug zu verſchaffen, d. h. alſo für 
peinlichſte Reinlichkeit zu ſorgen. 


@bfibau und Garkenpflege. 

St. Für Liebhaber buntblättriger Gehölze dürfte der goldblättrige 
7 von Späth⸗Rixdorf von Intereſſe ſein. Derſelbe wurde 
Ende der achtziger Jahre in einem Edelapfel⸗Quartier der Baum⸗ 
ſchule aufgefunden und ſeiner ſchönen Zeichnung wegen in Ver⸗ 
mehrung genommen. Beſonders die jungen Blätter zeigen ein 
ſchönes, leuchtendes Goldgelb, welches fid) bom der grün durchzoge⸗ 
nen Mitte der Blattfläche wirkungsvoll abhebt. Beim ausgereiften 
Blatt iſt allerdings dieſe Färbung bedeutend verblaßt, wie dies ja 
bei manchen buntblättrigen Gehölzen der Fall iſt, die deshalb aber 
doch der leuchtenden Farben ihres Austriebes wegen zur Belebung 
der Gehölzgruppen oder als Einzelpflanzen gern benutzt werden. 
Für dieſen Zweck wird auch die vorliegende, ein kräftiges Wachs⸗ 

tum zeigende Form willkommen fein. 
ie beugt man den ſchädlichen Einwirkungen der Stürme auf 
die Baumkronen vor? Die großen Narben vieler dem Winde aus⸗ 
geſetzter Bäume zeigen ſchon an, welcher Schaden durch dieſelben 
angerichtet werden kann. Betrachtet man ſich ſolche Bäume näher, 
iM wird man finden, daß namentlich an den Vergabelungsſtellen 
er Aeſte ſich Riſſe finden, oder Aeſte bereits abgebrochen ſind, ganz 
beſonders dann, wenn zwei große Gabeläſte an der Baſis wenig 
verzweigt ſind, an der Spitze ſich aber zu einer breiten Krone aus⸗ 
breiten. Dieſe Rißſtellen ſind nun ungemein gefährlich, da ſie die 
Krankheitsherde für Brand ꝛc. und den vin acia für eine 
Anzahl von Baumſchädlingen abgeben. Um dieſem vorzubeugen, 


aben, be] g 


achte man darauf, daß niemals blos zwei, ſondern immer mehrere 
Hauptäſte die Krone abgeben, was durch einen zweckmäßigen Schnitt 


ja leicht zu erreichen iſt. 


LW. Der Anbau von Blumenkohl wird in den Gärten vielfach 
unterlaſſen, weil man glaubt, doch nichts Vernünftiges zu erzielen. 
Der Blumenkohl verlangt aber durchaus nicht mehr als jede andre 
Kohlart: Tief rigolten Boden mit ſtarker Stallmiſtdüngung, unter⸗ 
ſtützt von Guano- und Kalidüngung, dann außer Weiglgent Behaden 
Waſſer und immer wieder Waſſer! Am Mißraten des Blumenkohls 
iſt nicht ſelten der Same ſchuld, namentlich, wenn man den billig⸗ 
ſten und ſchlechteſten auswählt. Aber auch, wenn man den beſten 
Samen geſäet, werden die jungen File den oft von allerlei Un⸗ 
Begiefer angegriffen. Dieſem Uebel kann man dadurch begegnen, 

aß man nicht junge, zarte, ſondern ſchon ältere große über⸗ 
winterte Pflanzen benutzt. Es wird immer das ſicherſte ſein, 
gute Pflanzen von einer reellen Handelsgärtnerei zu beziehen. 

LW. Bei der Anlage von Spargelbeeten rigolt man tief und 
düngt flach, dann macht man drei Fuß auseinander ein Fuß breite 
und faſt ſo tiefe Gräben, deren herausgenommene Erde auf die da⸗ 
zwiſchenliegenden Dämme kommt. In dieſen Gräben bereitet man 
aus beſter Kompoſterde ſpitze Wälle von etwa 3 Zoll Höhe, auf 
welche die einjährigen Pflanzen ſo geſetzt werden, daß nach beiden 
Seiten die Wurzeln herabhängen und zwar je zwei Stück 1½ Fuß 
auseinander. Nun werden ſie zugedeckt und zwar ſo, daß etwa 
3 Zoll Erde über den Herzen der Pflanzen liegt. An die Pflanz⸗ 
ſtellen ſteckt man vorher einen Stock, an welchem man die Triebe 
» m erſten Jahren anbindet. Die Dämme werden mit Salat 2c. 
epflanzt. : 

LW. Feuerdorn. Nicht alle Arten des bekannten Zierſtrauches 

uerdorn halten bei uns im 14 aus, was um ſo lebhafter zu 

edauern ijt, als gerade einer der ſchönſten zu denjenigen gehört, 

welche unbedingt eines ausgiebigen Winterſchutzes bedarf. Es iſt 
dies der aus dem nördlichen Teil von Nepal eingeführte Feuerdorn 
(Cotoneaster frigida), der durch ſeinen aufrechten kräftigen Wuchs 
wie auch durch ſeine ſchöne immergrüne Belaubung ſich auszeichnet. 
Sehr effektvoll wirkt aber dieſe Art durch ihre karmoiſinroten Früchte, 
die in anſehnlich großen Büſcheln beiſammenhängen und den ganzen 
Strauch überdecken. ür ſolche Orte, welche ſich eines günftigen 
Klimas erfreuen, wird dieſer Feuerdorn eine äußerſt wertvolle Acqui⸗ 
ſition werden. 

LW. „Precioſa,“ eine neue Roſe. Der Handelsgärtner Louis 
Vieweg in Quedlinburg hat eine neue Roſe (Theehybrid) „Precioſa“ 

ezüchtet, welche eine außergewöhnliche Willigkeit im Blühen in 
[NA jedem Monat des Jahres zeigt. Freilandpflanzen waren im 
vergangenen Jahre ſchon in der erſten Hälfte des Mai in voller 
Bluͤte. Von Mai ab blühte 1 im Freien ohne Unterbrechung, 
bis Herbſtfröſte dem Flor ein Ziel ſetzten. Den Sommer über in 
Töpfen kultivierte Exemplare, Mitte November warm geſetzt, blühten 
dann ſchon Mitte Dezember. Ein weiterer Vorzug dieſer Neuheit 
beſteht darin, daß ſie, in Käſten oder Häuſern ausgepflanzt, im 
Winter über bei einer Wärme von 6—10 Grad Reaumur immerfort 
blüht. Die Blumen ſind groß, gut geformt, von ſammetig dunkel⸗ 
karminroter Farbe, gut gefüllt und köſtlich duftend. Is halte 
offene Blüte iſt Precioſa beſonders ſchön. Die Pflanze iſt wenig 
empfindlich, die Beſtachelung nur gering, das Laub dunkelgrün. 
Die Blühwilligkeit iſt ſo groß, daß die Pflanze aus allen en 
Blüten bringt; bleibt ſie ſich ſelbſt überlaſſen, werden infolge der 
roßen Menge die Blumen immer kleiner. Es ijt daher notwendig, 
jeden Trieb, ſobald er in der Spitze ausgeblüht hat, ganz kurz auf 
wei Augen zurückzuſchneiden. Die zwei unterſten Augen treiben 
fett aus und bringen wieder kräftige Schoße mit gut geformten 
großen Blumen. ieſer Schnitt, welchen niedere Roſenſorten 
nicht vertragen, ijt unausgeſetzt auszuüben, ſowohl den Sommer 
bei Freilandpflanzen, als auch im Winter bei Treibpflanzen. 


Geflügel-, Fiſch- und Bienenzucht. 

LW. Eine niedliche Taube iſt die Indianer⸗ (In dier⸗) oder 
Cyprianer⸗Taube. Dieſelbe iſt kleiner als die Feldtaube, ſteht nied⸗ 
rig, aber mit edler 1 Der Kopf iſt meiſtens glatt, doch auch 
fter mit einer tiefſitzenden, breiten, vollen und ſchönen Muſchel⸗ 
haube geziert, wie ſpitzgehaubt. Er iſt ſehr breit, eckig, der Scheitel 
flach mit einer Tolle (Erhöhung), die Stirn niedrig und kurz und 
keinen Winkel mit dem ſtumpfen Schnabel bildend. Die Farbe 
desſelben entſpricht derjenigen des Gefieders, zuweilen iſt er hell 
fleiſchfarbig und dann beſonders geſchätzt. Die hoch oben ſitzende 
Schnabelhaut iſt in der Jugend rötlich, ſpäter weißkruſtig. Das 
Gefieder iſt voll, weich und glänzend, ſehr feſt in der Farbe, beinahe 
immer einfarbig, zuweilen getigert auf gelbgrauem Grunde. Be⸗ 
bean ſchön metallglänzend ijf die ſchwarze Farbe, zu welcher fid) 

er korallenrote Augenring, die geröteten Mundwinkel und Schnabel⸗ 
einfaſſung, das Perlauge, der Wachsſchnabel und die lebhaft ge⸗ 
färbten Füße mit den weißen Nägeln vortrefflich ausnehmen. Nicht 
minder ſchön und weit ſeltener, noch wertvoller ſind die weißen, 
mit roſa ſchillernden Taubenhälſe. Die Jungen ſind niedlich und 
eichnen ſich beſonders durch die zierlichen, fleiſchigen Beinchen und 

üfden aus. Flügge geworden, erſcheinen ſie weniger plump als 
manche andre Taubenarxt in dieſem Alter, und wenn ſich nach Ver⸗ 
lauf der erſten 5—6 Wochen die Schnabelwurzel nebſt Rändern 
und Winkeln und die Augen pfirſichbluͤtfarbig röten, fo ſehen die 


Tiere febr hübſch aus. Feuchtes Wetter erhöht bie Färbung biefer 
Teile und auch der Füße, auch bei alten Tauben dieſer Raſſe. 

Maikäfer als Futter für Hühner. In vielen Gegenden werden 
für eingefangene Maikäfer Prämien bezahlt, ohne daß man eigentlich 
wüßte, was man damit andres beginnen ſollte, als ſelbige zu töten 
und auf ben Kompoſthaufen zu werfen. Obgleich dieſe Verwendung 
der Maikäfer nicht zu tadeln iſt, weil wir in den getöteten Inſekten 
ſehr ſtickſtoffreiche Subſtanzen haben, ſo können wir dieſelben doch 
noch nutzbringender verwenden. Die Hauptnahrungs⸗ und Futter⸗ 
mittel der Hühner find wohl Körner, Sämereien und teilweiſe 
Grünfutter; faſt immer aber wird man die den Hühnern und ins⸗ 
beſondere den Legehennen nötige Menge eiweiß 9 87 Subſtanzen 
weit billiger beſchaffen, wenn man ihnen tieriſche Stoffe: Fleiſch 
und Fleiſchfuttermehl, Grieben, Blut, verabreicht. Auf ſehr billige 
Weiſe können wir uns ein derartiges Futter verſchaffen, wenn wir 
Maikäfer ſammeln, durch Ueberbrühen mit heißem Waſſer töten 
und in der Sonne, im Dörr⸗ oder Backofen trocknen. Auf dieſe 
Weiſe können wir das ganze Jahr den Hühnern eiweißhaltige 
at verabreichen und fie zum Eierlegen beſonders geeignet 
machen. 


LW. Der Reiher, ein Fiſchfeind. Allen Fiſchzüchtern iſt es be⸗ 
kannt, welch gefährlicher Fiſchfeind der Reiher iſt. Es dürften des⸗ 
halb die Mitteilungen des . Reuter zu Siehdichum in 
der Zeitſchrift für Forst u gdweſen, betreffend Vertilgung die⸗ 
ſes . von Intereſſe ſein. Es wird nämlich empfohlen, 
im Monat Mai, wenn die jungen Reiher etwa 14 Tage alt find, 
die Bäume, auf denen ſich Reiherhorſte befinden, durch geübte, mit 
leichten Rohrſtöcken ausgerüftete Kletterer beſteigen zu aſſen, und 
die ‚ungen Reiher mit Hilfe der an den Stöcken angebrachten eiſernen 
pe en herunter zu ſtoßen. Von unten ſtehenden Schützen würden 

ann gleichzeitig die kreiſenden, alten Reiher abzuſchießen ſein. Mit 

Recht wird dort auch darauf hingewieſen, daß die Zerſtörung der 
Reiherhorſte nicht ratſam ſei, weil die Reiher ſich dann anderweitig 
anſiedeln, während ſie ſonſt die alten Stände beibehalten. 


Vermiſchtes. 

* LW. Die Fäſſer für Obſtwein ſollte man, wenn ſie leer ſind, 
zuerſt mittels kalten Waſſers und einer Kette, die etwa feſtſitzende 
Tene von den inneren Wanderungen abſcheuern foll, unter hin⸗ 
und herſchwenken mit gleichzeitigem drehen des Faſſes reinigen, 
darauf mit kochendem Waſſer ausbrühen und nochmals mit reinem 
Waſſer madjpülen. Sehr zweckmäßig ijt es, wenn die Sagerfäller, 
mögen fie auch noch fo klein fein, mit Thürchen verſehen find. So⸗ 
bald ein Faß leer gezapft iſt, wird das Thürchen abgeſchraubt und 
nun ſieht man, wie es im Innern ausſieht. Mit Beſen, Bürſte 
und Waſſer wird jetzt tüchtig geſcheuert, bis das Faßinnere tadel⸗ 
los rein iſt. Kleinere Fäſſer nimmt man am beſten zum ag 
ins Freie, wenn möglich an den Brunnen. Die 5 ſer 
werden auf dem Lager an der Rückſeite fo geſtellt, daß alles Waſſer 
durch das Thürchen vollſtändig ablaufen kann. Am beſten iſt es, 
man läßt das daß zum abtropfen des Waſſers eine Nacht über ſo 
liegen. Am folgenden Tage wird das Thürchen, nachdem die Rän⸗ 
der desſelben mit einer dünnen Unſchlittſchicht überzogen werden, 
wieder eingeſtellt und feſtgeſchraubt. Nun eh das Einſchwefeln, 
und zwar mittels ſehr dünner, nicht abtropfender Schwefelſchnitte. 
Die Aufbewahrung erfolgt alsdann in einem trockenen, luftigen 
Raume. Vor dem Gebrauch müſſen die durch das Eintrocknen der 
Faßſtäbe etwa gelockerten Reifen angetrieben und das Faß mit 
kochendem Waſſer gebrüht werden, bis ſich etwaige Fugen durch das 
anquellende 806 verſchloſſen haben. Nach nochmaligem Nachſpülen 
mit kaltem Waſſer iſt das Gebinde gebrauchsfertig. Zu empfehlen 
iſt das Ablaſſen des Obſtweins z. ES des Moſtes, der, entgegen 
vielverbreiteten irrigen Anſchauungen, das Ablaſſen der Heſe gut 
verträgt (ganz dasſelbe Geſchäft wie beim Ablaſſen des Weins) und 
ſogar rk werden ſollte, wenn er über ein Jahr gut bleiben foll. 

* LW. Um die Entwickelung des Lebens im Vogel⸗Ei zu beobachten, 
entfernt man am den Ende des Eies mit aller Vorſicht ein 
Stuͤckchen Schale und nimmt etwas Eiweiß heraus, fo daß fid) die 
Keimſtelle des Dotters abwärts kehrt, dann füllt ntam das entnom⸗ 
mene Eiweiß wiederein, ſtreicht Gummiarabicum un die Oeffnung, klebt 
ein ganz kleines Uhrglas darauf, legt Watte um dasſelbe und dichtet 
den ganzen Verſchluß mit Kollodium oder Bernſteinlack luftdicht ab. 
Nun wird das Ei horizontal in den Brutapparat eingelegt und ent⸗ 
wickelt ſich in normaler Weiſe. Nimmt man es täglich auf kurze 
Zeit heraus, ſo kann man durch das Fenſterchen genau die Vor⸗ 
gänge im Innern verfolgen. Die wichtigſte Zeit hierfür ſind die 
erſten fünf Tage. 9 

* Katzen als Verbreiter der Maul⸗ und Klauenſeuche. In den 
amtlichen Kreisblättern wird folgende Bekanntmachung des könig⸗ 
lichen Landratsamts zu Emden pübliziert: „Bei der überaus leichten 
Uebertragbarkeit der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt die Gefahr der 
Verſchleppung um fo größer, als die Maulſeuche auf Katzen über⸗ 
tragbar iſt, wie dies in Oſterhauſen im Emdener Kreiſe bei ver⸗ 
ſchiedenen Katzen amtli 8 worden iſt.“ In der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, wo die Maul» unb sklauenſeuche in zahlreichen Sorte 
ſchaften Deutſchlands beſonders ſtark graſſiert und ganze Vieh⸗ 
beſtände vernichtet, dürfte bie vorſtehende landrätliche Bekannt⸗ 
machung von allgemeinem Intereſſe ſein. 


Handel: Zeitung. 
Sekreide. 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Ko. 
loco 145—165 Mk. E per Mai 157,25 Mk. bez., per Juni 156,50 
bis 156,25 — 156,50 Mk. bez., per Juli 155,25— 155,75 Mk. bez., 
per September⸗Oktober 152,75—153,50 Mk. bezahlt. Roggen per 
1000 Ko. loco 116—121 Mk. bez., per Mai 119,25—119,75 Mk. bez., 
per Juni 190,5—121 Mk. bez., per Juli 121,75— 122,75 Mk. bez., 
per September 123,25 — 123,75 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. Futter⸗ 
erſte, große und kleine, 110—125 Mk. bez., Braugerſte 126—170 Mk. 
ez. Hafer per 1000 Ko. loco 116—145 Mk. bez., pommerſcher 
mittel bis guter 116—128 Mk. bez., bo. feiner 129—138 Mk. bez., 
preußiſcher mittel bis que 118—130 Mk. bez., bo. feiner 131 bis 
140 Mk. bez., per Mai 120,25— 120,50 Mk. bez., per Juni 121,50 Mk 
bez., per Juli 122,75 Mk. bez. Mais per 1000 Ko. loco 90—95 Ml 
bez., amerikaniſcher 91—93 Mk. frei ian bez., ber Mai 90,25 Mk. 
bez., per September 93,50 Mk. bez. bſen per 1000 Ko. Koch⸗ 
ware 140 — 160 Mk. bez., Victoria⸗Erbſen 140 — 155 Mk. bez., 
ran 120—130 Mk. bez. Roggenmehl Nr. O. u. 1. per 100 

ilogramm brutto incl. Sad per dieſen Monat 16,10 Mk. bez., 
per Mai 16,15 Mk. bez., per Juni 16,30 Mk. bez., per Juli 16,40 Mk. 
bez. Weizenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack Nr. 00. 19—21 Mk. 
bez., Nr. 0. 15,75—18,75 Mk. bez., feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack Nr. 0. und 1. 15,75 
bis 16,25 Mk. bez., bo. feine Marken Nr. 0. und 1. 16,25 bis 
17,25 Mk. bez., do. Nr. 0. 1,50 Mk. höher als Nr. 0. und 1. 
Roggenkleie per 100 Ko. netto exc. Sack loco 8,40—8,70 Mk. bez. 
Weizenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,40—8,70 Mk. bez. 
— Hamburg. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154—155. 
Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 128—131, ruſſiſcher 
feſter, loco 83—84. agis ruhig. Gerſte ruhig. — Köln. Weizen 
hieſiger 15,75, fremder loco 16,25, Roggen hieſiger loco 12,25, do. 

emder loco 13,25, Hafer hieſiger neuer 13,25, fremder 13,50. — 
Mannheim. Weizen per Mai 15,00, per Juli 15,35, per November 
15,25. e per Mai 12,55, per Juli 12,60, per November 12,60. 
Hafer per Mai 12,55, per Juli 12,45, per November 12,60. Mais 
per Mai 9, per Juli 9, per November 9,30. — Peſt. Weizen loco 
ruhig, per Frühjahr 6,00 Gd. 6,68 Br., per Mai⸗Juni 6,66 Gd. 
6,08 Br., per Herbſt 6,85 Gd. 6,87 Br. Roggen per Frühjahr 
6,55 Gb. 6,60 Br., per Herbſt 5,67 Gd. 5,69 Br. Hafer ber Früh⸗ 
jahr 6,44 Gd. 6,46 Br., per Herbſt 5,47 Gd. 5,49 Br. Mais per 
Mai⸗Juni 3,91 Gd. 3,92 Br., per Juli⸗Auguſt 4,11 Gd. 4,12 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 10,15 Gd. 10,20 Br. — Stettin. 
Weizen ruhig, loco 154—156 Mk., per April⸗Mai 156 Mk., per 
September⸗Oktober 153. Roggen ruhig, loco 117—120, per April⸗ 
Mai 117, per September⸗Oktober 122,50. Pommerſcher Hafer loco 
114—117. — Wien. Weizen per Frühjahr 7,02 Gd. 7,04 Br., 
per Mai⸗Juni 7,02 Gd. 7,04 Br., per Herbſt 7,18 Gd. 7,15 Br. 
Qogan per Frühjahr 6,54 Gd. 6,50 Br., per Mai⸗Juni 6,45 Gd. 
6,47 Br., per Herbſt 6,09 Gd. 6,11 Br. Mais per Mai⸗Juni 426 Gd. 
4,28 Br., per e 442 Gd. 444 Br. Hafer per Frühjahr 
6,70 Gd. 6,72 Br., per Mai⸗Juni 6,60 Gb. 6,02 Br., per Herbſt 
5,91 Gd. 5,93 Br. : h 

h Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Am Sämereienmarkt 
zeigte fid) in dieſer Woche eine größere Unternehmungsluſt in Weiß⸗ 
und Rotkleeſaaten, und bewilligte man beſonders bei Weißklee für 
die nicht mehr reichlich angebotenen feineren Qualitäten höhere Preiſe. 
Das Geſchäft in den übrigen Sämereien bewegte ſich dagegen nur 
noch in engen Grenzen und beſchränkte ſich auſ Gräſer, Luzerne 
Mais, Runkel⸗ und Zuckerrüben. Notierungen für ſeidefrei: Ori 
„ 55-68 Mk., kranöfiiche 48—54 Mk., Sand: 
uzerne 65—70 Mk., Rotklee 32—44 Mk., Weißklee 30—60 Mk., 
Gelbklee 12—17 Mk., Inkarnatklee 16—20 Mk., Wundklee 25 bis 
35 Mk., Schwediſchklee 80—50 Mk., engliſches Raigras I. importier⸗ 
tes 16—90 Mk., ſchleſiſche Abſaat 12— 15 Mk., italieniſches Rai⸗ 
gras I. importiertes 16—20 Mk., ſchleſiſche Abſaat 15—17 Mk., Ti⸗ 
mothee 22—30 Mk., Senf weißer oder gelber 10—13 Mk., Gerabelíc 
8—11 Mk., Sandwicken 10—15 Mk. per 50 Kilo. Wicken, ſchleſiſche 
13—15 Mk., Peluſchken 15—18 Mk., Lupinen gelbe 12—15 Mk. 
Pferdebohnen 14—17 Mk., Viktoria⸗Erbſen 14—17 Mk., Erbſen 
kleine 15—17 Mk. per 100 Ko. netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pCt. loco 33,7 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mk. Ver⸗ 
brauchsabgabe mit Faß per 100 Liter per Mai 39,1—39 ME. 
per September 39,1—39 Mk. bez. — Breslau. Spiritus per 
100 Liter 100 pGt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per April 
50,80, do. do. 70 Mk. S Una es per April 31 Mk. — 
Hamburg. Spiritus ruhig, per April⸗Mai 16,63 Br., per Mai⸗Juni 
16,75 Br., per Juni⸗Juli 16,87 Br., per September⸗Oktober 17,50. 
— Stettin. Spiritus unverändert, loco 70er 32,50 Mk. 


Vieh. 


Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 4086 Rinder, 8382 Schweine, 1432 


Kälber, 9226 Hammel. Vorangegangene ungünftige Fleiſch⸗Engros⸗ ruhig, 
9 gegang gunſtige Fleiſ Suites preise 


märkte veranlaßten eine allgemein matte Stimmung. Der 
markt wickelte fid) ſchleppend ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. L56 
bis 58, II. 50—54, III. 43—48, IV. 37—41 Mk. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber ziemlich 
geräumt. I. 38—39, II. 36—37, III. 33—35 Mk. für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Auch der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. 
Nur beſte Ware hielt, weil ſchwach vertreten, ungefähr bie alten 
Preiſe; Mittel⸗ und geringe Ware mußte billiger a yrs werden. 
I. 55—60, ausgeſuchte Ware darüber; II. 46—54, III. 42—45 Pf. 
für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang 
198 ſchleppend. I. 43—45, Lämmer bis 48, II. 40—42 Pf für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Bukler, Käfe, Schmalz. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Butter rubig. Hof⸗ u. Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter I. per 50 Ko. 90 Mk., do. II. 85 Mk., do. abfallende 
77 Mk., Landbutter, preußiſche 75—80 Mk., Netzbrücher 75 —80 Mk., 
pommerſche 75—80 Mk., polniſche 75—80 Mk., baieriſche Senn⸗ 80 bis 
85 Mk., do. Land⸗ 73—78 Mk., ſchleſiſche 75—80 Mk., galiziſche 
72—74 Mk. Margarine 30—60 Mk. Käſe, ſchweizer Emmen⸗ 
thaler 85—90 Mk., baieriſcher 60—65 Mk., oft: und weſtpreußiſcher 
I. 60—66 Mk., do. II. 50—58 Mk., Holländer 78—85 Mk., Limburger 
28—82 Mk., Quadratmagerkäſe I. 17—20 Mk., do. II. unverkäuf⸗ 
lich. Schmalz, geſchäftslos, prime Weſtern 17 pCt. Tara 32,50 bis 
38,50 Mk., reines, in Deutſchland raffiniert 35—36 Mk., Berliner 
Bratenſchmalz 37 Mark. Fett, in Amerika raffiniert 32 Mk., in 
Deutſchland raffiniert 30 Mk. 


Zucker. 

Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,60, per Mai 
12,62 ½, per Juli 12,87½, per Auguſt 12,97½ per Dezember 11,921/, 
per März 12,10, ruhig. — London. 96 procentiger Javazucker 14½ 


Rübenrohzucker loco 12% sung. — Magdeburg. Termin⸗ 
abzüglich Steuervergütung. ohzucker 1 Probutt Baſis 
88 pCt. frei an Bord Hamburg per April 12,05 Br. 12,62 ½ Gd., 
Mai 12,671/,—12,65 beg. 19,05 Br. 12,2 ½ Gd., Juni 12,80 Br. 
12,75 Gd. Juli 12,92½ Br. 12,871/, Gd., Auguſt 13,05—13,02½ bez. 
13,02 ¼ Br. 18 Gd., September 12,80 Br. 12,70 Gd., Oktober⸗ 
Dezember 11,87½ Br. 11,85 Gd., November⸗Dezember 11,80 Br. 
11,77½ Gd., . 12,05 Br. 11,97!/, Gd. matt. Preiſe 
X reifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: Brotraffinade I. 25,25, 

o. II. 25, gu. Raffinade 24,75—25,25, gem. Melis I. 24,50, ruhig. 
— Paris. Rohzucker ruhig, 88 pCt. loco 32,50— 33,75, weißer gue 
matt, Nr. 3 per 100 Ko. per April 33,12, per Mai 33,75, per Auguſt 
33,60, per Januar 52,50. 


Verſchiedene Artikel. 


Kaffee. Amſterdam. Java good ordinary 51,50. — Hamburg, 
5 average Santos per Mai 66,75, per September 64, per Dezem⸗ 
er 59,75, per März 59,50, behauptet. Havre, good average 
Santos per Mai 80,50, per September 78,25, per Dezember 74,50, 
kaum behauptet. — Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type 
weiß loco 16,25 bez. u. Br., per April 16,25 Br., per Mai 16,25 Br., 
ruhig. — Berlin, raffiniertes Standard white per 100 Ko. mit Faß 
in Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 19,7 Mk. bez., per Oktober 
20,1 Mk. — Bremen, raffiniertes feſt, loco 5,00 Br., ruſſiſches 
loco 5,40 Br. — Hamburg, behauptet, Standard white loco 5,65. 
— Stettin loco 9,95. — Rüböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß, 
per Mai 45,6 Mk. bez., per Oktober 46 Mk. bez. — Hamburg 
(unverzollt) ruhig, loco 47. — Köln, loco 51, per Mai 49,30 Br., 
per Oktober 49,30. — Stettin, unverändert, per April - Mai 
45,20, per September ⸗ Oktober 45,50. — Tabak. Bremen. Um⸗ 
ſatz 128 Seronen Ambalema, 74 Seronen Carmen, 2000 Packen 
Paraguay. 


Nachdruck der mit St. und LW. bezeichneten Artikel verboten. 
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Geld⸗Sorten und Banknoten. Bremer Anleihe 1885. 310½% 100.10 0 
D ee 5 amburg. amort. Anl. 91 | 3½ 102.700 
„ pr. Stüc 9745 * — - 25 107.75 
Abr. Grid 204986. | SefewBtoffon f u 
pr. Stüc | 16.2553 | Medien. conf. Anl. 86 .. 3½ —— 
Nas ai bo. do. 90—94. 8½ 103.10 U 
r. u —.— » 2 
r. 500 Gr. I N Sächſiſche Staats⸗Anl. 69 . 3½ 102 706 
1 L. St. 20.435 bz Ausländiſche 
tanz. Banknoten pr. 100 Fr. 81.20 bz 
eſterr. Banknoten pr. 100 Fl. 170.05 0 Fonds und Staats⸗papiere. 
Biujfilie Bantuoten pr. 100 Nb. 216455 - 
Boll⸗Couponn .5 324.8003 © | Bukareſter Stadtanl. 88. 5 199.300 
8 M C e M ed 
aliziſche Propinat.⸗Anl. . y 
Deutſche Gothenb. St. v. 91 S. A. 3½ 99.906 
Fonds und Staats⸗papiere. Italieniſche Rente .. 4 | 83.2503 
$ ee Fe Te = A 895. BL 4 ine 
t awftije.... |4 106.80 b; 0. ſifr 9p. DbL..| — ; 
S ind big ^d * 25 105.25 0 Mailänder 45 Wee dose. — | 39.6063 
do. do. arces EY. 8 [P S RN — Bas 
reuß. conj. Anleihe 4 106.30 eufchatel 10 Fr.⸗Loſe . — 4 
9 " al Ae at $1], 10530048 Neu⸗Nork Gold rz. 1901..|6 [112.256 
ict . 8 Ed ee roii 88... 97 98.2553 
taats-Schuldſcheine | 3½ 100.80 0. 0. « [812-87 
Larne 155 MUN 81 mo icu albert utt A 785.00 b; 
erliner dt⸗Obligat .. | 3½ 101.80 bz D. apier«9tente.... [4 5]! m 
bo. en 5 94857 31], 103.80 bo.  Gilber-Rente..... 41/5 101,505 
Breslauer Stadt⸗Anleihe .|4 102.10 0 Poln. Pfandbr........... a 
bo. bo. 1891,21, 102.100 Röm. St.⸗Anl. I. S.. 4 4 
Bremer Anleihe 1892 .... 43 102.6000 do IL- 4 10 bj 
Charlottenb. Stadt⸗Anl. .. 4 100.75 bz | Rumänier fundiert 5 : 
agbeburger Stadt⸗Anl.. 3½ 10240 bo. amort.(4000)...|5 | 99.900 
Spand. Stadt.⸗Anl. 1891.4 | —— do. 1890 4 88.000 
Oſtpr. Provinz.⸗Oblig. .. . . 3½ 101.9053 & D 4 | 88.2063 
Abein. Provinz.⸗Obligat.. 4 103.10 Ruff.⸗Engl. conj. Anl. 80. 4 103.30 b; 
Weimar. Stadt⸗Anleihe . 3½ —.— bo. innere 1887 4|—— 
Beitpr. Provinz.⸗Anleihe. 3½ 101.90 0 bo. Gold 1884 8 u. der. |5 | —.— 
erliner . ..|5 122.00 bo. conj. Eifenb.25u.10er |4 | ——— 
ba. „ 4 117.500 do. Golbanl. fefr 94... | 31/2] 98.1053 
M T- 285. 2 4 1 — . N nn. ^ ES 
I ONE C 33/5] 105.20 . Pol. Schtz. "à —.— 
T bTdoítiid Centr. 14 h —— ' bo. Boden⸗Credit gar... | 4½ 104.7053 9 
2 Kur- u. Neumärkiſche. | 31/5 102.255 @ | Schwed. Sake 78. 4 105.75 b5 G 
ees] PaL bo. neue 3½ 1014053 do. dtee Pfdbr. 88 4 102.00 b; 
>  Hftpreußiice . ..|81/5/100.75b | Serbiſche Gold.... son. 5 | 8740656 
2 | Rommerice .. 101.9053 bo. Rente 1884.5 —— 
° ['Boienide .... 100.60 G do. do 1885 5 —.— 
C 100.708 | ung. Goldrente 1000.....|4 103.8055 
A Sichſiſhe M do. do  $100...|4 104.00 B 
88. Schleſiſche id. neue... 3¼ 100. 0h bo. Kr R. 10000. 100 .. 4 99.705; 
fäliſche. ..... 4 106.40 bo. Grundentl.⸗Oblig. .. 4. —— 
Beltprenftiäe L IB . | 81/2] 100.406 bo. Inveſt.⸗Anleſhe .. 4½ 108.90 b; G 
2 5 (Eg): ^ 5 15 7 : 
[urs u. Nm. (Brbg). 105.30 bà os⸗ Papiere. 
= Pommerſche . 44 105.40 b; ER 
E .|4 10,4003 | Augsb. 7 Fl. Loſe . . | 25.706 
S 4 |10540b3 Barletta 100 SiresQofe........ | 27.006 
z -|4 |1052003 | Draunſchw. 20 Thlr. : 106.2503 
2 4 105.30 bz N t Loſe ...... 124.308 
g Schleſiſche ... 4 105.000 ot. Präm. » Pfandbr. 123.806 
Schlesw.⸗ Holſtei 1 105.400 0. do.  Shanbbr. ; [118.8053 
Badiſche St.⸗Eiſenb.⸗Anl. 4 |104.906 Faun en Sole ess: 185.406) 
Baheriſche Auleihe . 4 105.60 öln⸗Mind. 3¼½% P. -A. . 140.30 bz 


Lübecker 50. Thlr. Loſe . 132.606 Halberft.-Blankenbg....... 14 | —— 
Meining Prän.Pfandbr..... 138.60 G Lübeck⸗Büchen, garant n 
Meining. 7 Fl⸗Loſe. .. +1 23205 Magdebg. Wittenberge... |3 97256 
Oeſterr. Loſe von 1858. 343.006 Mainz⸗Ludwigshafener gar. 44 —— 
do. do. von 1860 151.90 do. 75, 76 u. 78. 4 pos 
bo. do. von 1864. 539.903 | Medlpg. Friedr.Franzb. . 315 101.20 B 
Ruff. Präm.⸗Anl. von 1864... 193.60 bz Oberſchlef Lit B......... 302 —— 
do. do. von 1866... | —.- Oſtpreußiſche Südbahn. |4 
Türken⸗Loſe . 110.2083 Sibeiniidie ........ eese 8, 
Ungariſche Loſe 279.706 Saalbahnn 3½ 100.00 bz 
theken⸗Certiſicat Wereubahn 185 4 101.306 
otheken⸗ cate, errabahn 1890 — 44 ; 
— — ——— do. 1895 3½ 100.000 
Brau -m oo Hypbr.. 4 | 99.900 | Bnſchtehrader Golbpr. .... | 41/2] —— 
Dt. Gr. C.⸗Pfdb. III. IV.. (315,105.00 Dux ⸗ Boden bacher 5|—— 
do. bo V.. |31/21100.2555 6 | Eliſabeth⸗Weſtbahn 83 ...|4 [108.756 
do. do. IV., 4 |103.60656 Galiz. Carl⸗Ludwigsbahn. 4 100.00 B 
Diſch. Grundſch⸗Qbl .... 4 (10120036 | Gotthard 3½ 109.000 
Diſch. Grundſch.-B.⸗Pfdbr. —.— Stalieniihe Mittelmeer . . |& | 95.0065 3 
VII. u. VIII. unk. b. 1906 31/5) —.— Ital. Eiſb.⸗Obl v St gar ör 352.30 B 
D. Hyp.⸗B.⸗Pfdb. IV. Y. VI. „ 113.100 Kaiſer Ferd⸗Nordbahn . . 5. 
do. 4 101-70 bz | Kaſchau⸗Oderberger 89 ..|4 103.000 
Hamburger Hyp. Pfandbr. 4 100.50 bz do. bo. 91..|4 103.00 bz 
do. unk. b. 19004 103.606 do. do. Silb 89 4 | 99406 
Mecklenb. Hup.-Pfaudbr. .. 3½ 100.0 B | König Wilbelm TII. ...... a —.— 
Meininger Hyp.⸗Pfandbr.. 4 —.— Kronprinz Rudolfs bahn . 4 100 250 
do unk. b. 1900 4 [105.7053 do. Salzkammergut . 4 103.60 b; c 
Nordd. Grunde. Hyp.⸗Pfob. 4 100.20 bz Lembg.⸗Czern. ſteuerfrei 4 99.70 bz 
Pomm Hyp.⸗B. III. IV. nene | —.— do. bo, ſt⸗ pfl. 41 -— 
bo. 4% Pfd. Em. VILVHL|4 105.50 b; G] Oeſt. Ung. Staatsbahu,alte|8 | 91.759 
Pr. B.⸗C.⸗ Pfd. I. II. rz. 110 5 [116.00 do. 18743 | 92.5055 
bo. III., V. u. VI. 5 109.500 do. 18853 91.406 
do. IV. yg. 115 |41/21116.608 bo. Ergänzungsneg.. |8 | 93.5053 0 
bo. X. 15. 110 4½ 113.300 Oeſt.⸗Ung. Staalsb. I. IL|5 117.20 
do. VIL, VII. IX. 4 |101.50059 bo. Golb|4 104.500 
do. XIII. unk. b. 1900 4 108.50 b | Oeſterr. €otalbabn ....... 4 [102.309 
bo. XIV. unk. b. 1905|4 (105.5053 8 bo. Norbmeitbahn.... |5 111.600 
do. XI. 3½ 100.00 & do do. Gold 5 115.90 bj 
do. XV. unk. b. 1901 815 101.306 bo. Lit. B. (Glbetbal) |5. 111.600 
Pr. Centrb.⸗Pfdb. 1886-89 3½ 100.00 bj © | Raab⸗Oedenb. Gold⸗Obl.. 3 | 86.2066 
bo. v. J. 1890 unk. b. 19004. 103.70 0 | Sard. Obl. ſtfr. gar. I. II. 5r 4 78.75 bz 
bo. v. J. 1894 unt. b. 1900 | 31/21 101.0065@ | Serb. Hypoth.⸗Obl. a4. : | —— 
bo. Communal⸗Obl... 3½ 10000 b do. do. BLEU EN 
Pr. Qup..9L:339. VIII.-XII. 4 |101.60516 | Süditalieniſche 10er u. 5er|3 | 55.256 
bo. ZVZVHLG 103.9003 & | Südoöſt.⸗B. (&mb.) ....... 8 | 71408 
bo. XV. unk. b. 1900 .|4 103.90 bz G do. Obligationen. 5 110.100 
Pr. Hyp.⸗V.⸗A.⸗G. Certif. 4 100.30 b Große ruff. Eiſendahn . 3 —.— 
do. do %, 100.00 bz 9 | Iwangorod⸗Dombr 4½ 104.60 B 
hein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62.65 4 100.200 Koslow⸗Woroneſch .. 4 101.25 bz 
bo. unkündbar bis 19024 101.25 eee 4 |191.4063 
RENT 8121100.20@ | Kurst-EhartowAjow ....|4 101.25 bz 
bo. Hyp. Comm. ⸗Obl. .. 3½ 100.00 8 urst⸗Kiee 4 [10240 
Schleſ. Bodenkr.⸗Pfandbr.. [4 101.00 Mosko-⸗Riaſan 14 == 
bo. unkündbar bis 19034 105.600 bo. Smolens 5 1104508 
do 4 . 9151001108 | Orel⸗Griaſ t 4 [101.1055 
Stettin. Nat.⸗Hbp.⸗C.⸗ G.. 4½ 110.00 B | Kſäſan⸗Koslow 4 102.50 
do. do. 4 102.5053) | Rjäf.»-Uralst 1 St. 404 M. 5 |102.906 
Rybinsk⸗Bologoge b, d. —.— 
Eiſenb.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. | Sühweitbahn ....... 4. |—— 
Transkaukaſiſche Ser .|8 | 92.256 
Altdamm⸗Colberg . 454 Wladikawlas . . 4 101.75 550 
Bergiſch⸗Märkiſche A. B... | 81] —— Northern⸗Pac. I. b. 1921.6 1138916 
Braunſchweigiſche . . al — Anatoliſche 25 | 89.005656 
bo. Landeseiſenb. . 3½ —— Transvaal Gold gar 5 [100.306 
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